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DAS HEG!)PHON
Diese Rubrik siehl für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

gänzlich frei sein. Er ist intelligent,
vielseitig, unternehmend, ehrlichen Willens,
trotz der Verfehlung kein verdorbener
Mensch. Er hofft, bald wieder «

hochzukommen »

Bei der Entlassung drückt ihm der
Strafanstaltsdirektor den Entlassungsschein

in die Hand (gut aufpassen,
damit derselbe nicht in unberufene Hände
fällt händigt ihm das « Pekulium »

(Reisegeld) von, wenn's gut geht, Fr. 50

aus und knüpft einige gut oder weniger
gut angebrachte Bemerkungen an. Unser
Mann ist also « entlassen ».

Motto : Wenn etwas ist gewaltiger als
das Schicksal,
So ist's der Mut, defs
unerschüttert trägt.

Wie soll ein Vorbestrafter leben können?

Tatbestand

Nehmen wir einen Fall an, wie er
schon des öftern passiert ist und wohl
noch viele tausendmal vorkommen wird,
solang die Welt mit ihren gesetzlichen
Einrichtungen bestehen bleibt. Ein Mann
in mittlem Jahren, Beamter (Kassier,
Prokurist, Buchhalter oder Sekretär)
vergreift sich jahrelang an der ihm
anvertrauten Kasse, d. h. im Moment, da seine
Verfehlungen zutage treten, hat er den
runden Betrag von Fr. 15,000 unterschlagen.

Er wird zu 18 Monaten Zuchthaus
verurteilt. Bei guter Führung in der
Strafanstalt hat er die Chance, dass ihm
von diesen 18 Monaten deren drei oder
vier bedingt erlassen werden. Das will
heissen, für diese eventuell geschenkten
drei bis vier Monate steht er nach der
Entlassung während einer Probezeit von
drei Jahren unter polizeilicher
Schutzaufsicht. Das ist dem betreffenden Mann
aus verschiedenen Gründen unangenehm,

weshalb er auf die vorzeitige
Entlassung verzichtet. Er will nachher

Was macht der Mann nach der Entlassung?
Die Anstalt befindet sich eine

Bahnstunde von seinem und seiner Familie
Wohnort entfernt. Also geht er zunächst
mit seinen 50 Franken zur Station, löst
sich ein einfaches Billet (der Schalterbeamte

weiss Bescheid, alle Tage werden
bei ihm « einfache » Fahrkarten gelöst,
ergo: entsprechender Blick und, da er
noch warten muss, gönnt er sich wieder
einmal ein richtiges Frühstück und ein
Päckchen Tabak.

Das Wiedersehen zu Hause mit der
Frau und den drei Kindern kann sich
jeder Leser selber ausdenken (die
Gedanken an sie, der Kummer, was sie
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m llkô/ì'««Il
Oisss ünLrik Ltslrt iiir Lsitràgs ollsn, clis siolr in lcnnppsr Lorin init nlctnsllsn
Lolrwsi^srisolrSN LroLIsinsn Lslnsssn. VV^ir erwarten lcsine tlreorstisolren ^.ns-

lnlrrnngsn, Lanciern persönliolrs Ltsllnngnalrine

gänüliolr lrsi ssin. Lr ist intslligsnt, visl-
ssitig, nntsrnslrrnsncl, slrrliolrsn Willens,
trot^ clsr Vsrtslrlnng ìcsin vsrclorLsnsr
lVlsnsolr. Lr lrollt, Lalà wisclsr « lroolr^n-
lcornmsn »

Lsi clsr Lntlassung clrnolct ilrin clsr
Stralanstaltsclirslctor clsn Lntlassnngs-
solrsin in clis llsncl ignt anipasssn, cla-
init clsrssllrs niolrt in nnlrsrnlsns lläncls
lällt Iräncligt ilrm clas « Lslcnlinrn »

sllsissgslâ) von, wsnn's gnt gslrt, Lr. 50

ans nncl lcnnplt sinigs gnt oclsr wsnigsr
gnt sngsLraolrts Lsinsrlcnngsn an. Onssr
lvlsnn ist also I! sntlasssn ».

MottoMs??» eèA?as ?s^ FSwattiAör
Äqs Ss^?c/r«Ä,
So ?tt'« Äs?- Muê, Äs?-'« ????s?--

sc/iÄttstt t?'äyt.

^/ie so!I s!n Vorlrsstrsltsr Islrer, Icörinsn?

Istlzsstsncl

Llslrrnsn wir sinsn Lall an, wis sr
solron clss öktsrn passisrt ist nncl wolrl
noolr visls lanssnclinal vorlcoininsn wircl,
solang cils 1/Vslt init ilrrsn gssst?:liolrsn
Linriolrtnngsn Lsstslrsn LlsiLt. Lin Llann
in inittlsrn lalrrsn, Lsaintsr <lvassisr,
Lrolcnrist, Lnolrlrsltsr oclsr Sslcrstär) vsr-
grsilt siolr jslrrslang an clsr ilrin anvsr-
trantsn l^asss, à. lr. irn Llornsnt, cla soins
Vsrkslrlungsn ?ntags trstsn, Lot sr clsn
rnnclsn Lstrag von Lr. 15,000 nntsrsolrla-
gsn. Lr wircl 2N 18 Llonatsn ^nolrtlrans
vsrurtsilt. Lsi gntsr Lirlrrnng in clsr
Ltralanstalt Irat sr clis Lllranos, class ilrin
von ciisssn 13 l^lonatsn clsrsn clrsi oclsr
visr Lsclingt srlasssn wsrclsn. Oas will
lrsisssn, lrir clisss svsntnsll Issoirsàtsn
ârsi Lis visr Llonsts stsLt sr nsoL âsr
LntlsssnnI vrâìrrsnà sinsr LroLsssit von
ârsi üsLrsn nntsr polissilioLsr ZoLnt?-
snisioLt. Oss ist âsin Lstrsiisncisn iVlsnn
sns vsrsoLisâsnsn (ariinàsn nnsnIS-
nsirin, v?ssLsIL sr nni ciis vor^sitigs
Lnllsssnng vsr^ioLtst. Lr will nsolrlrsr

^S5 msclit clsr /v^snn nscli rlsr Lnt!sssung?
Ois ^.nstslt Lslinâst siolt sins Lslrn-

stnncls von ssinsrn nnà ssinsr Lsinilis
^Molrnoit sntlsrnt. ^.lso Isirt sr 2unsolrst
init ssinsn 50 LrnnLsn ^nr Station, löst
siolr sin sinlaolrss Lillst sâsr Solraltsrlzs-
aints wsiss LssoLsicl, alls Lags wsrclsn
Lsi ilrrn « sinlaolrs » Lalrrlrartsn gslöst,
srgoi sntsprsolrsnclsr Lliolr!> nncl, cla sr
noolr wartsn innss, gönnt sr siolr wisclsr
sinrnal sin riolrligss Lrnlrstnolr nncl sin
Läolcolrsn Lakalc.

Oas 'Wisclsrsslrsn 2N Llanss rnit clsr
Lran nncl clsn clrsi l^inclsrn lcann siolr
jsclsr Lsssr sslìrsr snsclsnlcsn sclis (ls-
clanlcsn an sis, clsr l^uininsr, was sis

cisàkkZ
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wohl lun mögen, um sich durchzuschlagen,
haben in der Strafanstalt viele

schlaflose Nächte verursacht).
Jetzt kommt die Suche nach Arbeit.

Ein Entlassener, der ein anständiger
Mensch geblieben ist, muss manche
Regung (Scham, Menschenscheu) überwinden,

bis er sich wieder auf die Strasse
getraut.

Von den unterschlagenen 15,000 Franken

sind viele Sümmchen in Vereinsund

Jasskassen geflossen, mancher
Freund wurde bei Bier und Wein
freigehalten. Jetzt begegnet er ihnen wieder.

Viele bringen den Hut nicht mehr
vom Kopf, andere grüssen überhaupt
nicht mehr, weder mit dem emporgehobenen

Zeigfinger noch mit den Augen,
und nur ganz wenige fühlen menschlich
genug, um dem wieder zur menschlichen

Gesellschaft Zurückgekehrten die
Hand zu reichen. Eine Stelle wird
vorderhand nicht gefunden, wohl aber
bedauerndes Achselzucken, das Hinweisen
auf die « besondern Umstände » usw.

Endlich, nach zwei Monaten, bietet
sich eine Arbeitsgelegenheit. Zwar nicht
am Wohnort selbst, sondern in einem
nahen Landstädtchen. Der Entlassene
kann die Stelle sofort antreten und
jeden Abend zu seiner Familie heimkehren.

Der Anfang macht ihn glücklich.
Das Gehalt beträgt allerdings nur Fr.
350. - Das reicht nicht an die Fr. 850

heran, die man « früher » als Kassier,
Buchhalter, Sekretär oder Prokurist
monatlich eingenommen hat. Immerhin, es
ist ein Anfang, die erste Sprosse auf der
Leiter nach « aufwärts ». Dank der
Fürsorge des Vereins für entlassene
Sträflinge.

Wie lange bleibt die Sielle erhalten?

Leider nur neun Monate. Denn im
schmucken, heimeligen Landstädtchen
gibt es wie überall schadenfrohe Klatschbasen,

männliche und weibliche,
Menschen, die mit Vorliebe in fremden
Kehrichtkesseln wühlen. Dann hat man
Verwandte oder Freunde dort, von wo

Ihnen Nivea. Sie müssen vor dem Sonnenbade Ihren

Körper kräftig mit Nivea-Creme oder Nivea-Öl einreiben.

Dann vermindern Sie die Gefahr des Sonnenbrandes und

erhalten gleichzeitig wundervoll bronzene Hauttönung.
Sie dürfen aber nie mit nassem Körper sonnenbaden

und müssen die Einreibung nach Bedarf wiederholen.

Nivea-Creme: Dosen Fr. o.50, 1.20 und Fr. 2.40
Tuben Fr. l.-u. 1.50 / Nivea-Ol: Fr. 1.75 u. 2.75
Schweizer Fabrikat / Flergest. d. Pilot A.-G., Basel

/OmNIVEA^
Da, das heibt richtig luft- und

sonnenbaden, das heibt den

Tag genieben, das bedeutet

Erfrischung und Erholung.
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°wolrl tun. mögsn, UM siolr clurolt2usolrln-
gsn, lrnksn in clsr Ztrnlnnstnlt visls
solrlnlloss klnolrts vsrursnokt).

lst2t lcommt clis Luolrs nnolr TVrksit.
Lin Lntlssssnsr, clsr sin nnstnncligsr
L^lsnsolr gsklisksn ist, muss mnnolrs L,s-

ANNA ^LsLnm, Vlsnsolrsnsolrsu) üksrrvin-
clsn, dis sr siolr rvisclsr nui clis Ltrnsss
gstrnut.

Von clsn untsrsolrlnNSNsn 15,000 krnn-
lcsn sincl visls Zümmolrsn in Vsrsins-
uncl lssslcnsssn Nsllosssn, mnnolrsr
Lrsuncl wurcls ksi Lisr uncl V/sin lrsi-
gslrnltsn. lst2t ksgsgnst sr iìrnsn vccis-
clsr. Visls kringsn clsn llut niolrt mslrr
vom Ivox>l, nnclsrs grüsssn üksrlrnupt
niolrt mslrr, rvsclsr mit clsm smporIslro-
ksnsn ^siAlinIsr noolr mit clsn T^ugsn,
uncl nnr INN2 rvsniIS lülrlsn msnsolrliolr
ISNNI, nm clsm rvisclsr 2ur msnsolr-
lioltsn (lsssllsolrnlt !Lurüolcgslcslrrtsn clis
Ilnncl 2u rsiolrsn. Lins Ltslls rvircl vor-
clsrlrnncl niolrt gslunclsn, rvolrl nksr ks-
clnusrnclss 7^,o6ssl2uolcsn, clns Llinr/vsissn
nul clis « kssonclsrn Llmstnncls » usr/v.

Lncllioìr, nnoìr 2rvsi Ivlonntsn, kistst
siolr sins T^rksitsgslsgsnlrsit. ^wnr niolrt
nm IVolrnort sslkst, sonclsrn in sinsm
nnlrsn Lnnclstncltclrsn. Osr Lntlnsssns
lcnnn clis Ltslls solort nntrstsn uncl js-
clsn ^.ksncl 2u ssinsr Lnmilis Irsimlcslr-
rsn, L>sr TVnlnnI mnolrt ilrn Nlîrolcliolr.
Ons (lsknlt kstrngt nllsrclings nnr Lr,
350. - L>ns rsiolrt niolrt nn clis Lr. 350

lrsrnn, clis mnn « lrülrsr » nls Kinssisr,
Luolrknltsr, Lslcrstnr oclsr Lrolcurist mo-
nntliolr singsnommsn lrnt. Immsrlrin, ss
ist sin T^nlnnI, clis srsts Lprosss nul clsr
Lsitsr nnolr « nuirvnrts ». Onnlc clsr Lür-
sorgs clss Vsrsins tür sntlnsssns Ztrnl-
liNAS.

v/is lsngs lzlsilzt clis ^islls scliâltsn?

Lsiclsr nur nsun lvlonnts. L>snn im
solrmuolcsn, lrsimsliIsn Lnnclstncltolrsn
Iikt ss vris ülosrnll solrnclsnlrolrs l^lntsolr-
knssn, msnnliolrs uncl rvsiklioìrs, klsn-
solrsn, clis mit Vorlisks in lrsmclsn
l^slrriolrtkssssln v^ülrlsn. L>nnn ìrnt mnn
Vsrrvnnâts oclsr Lrsuncls clort, von rvo

llcnsn llivea, ^is müssen ver clsm 5onnenliacle Ilirsn

l^öcpsc lccüktig mit llivsa-Lrems oclsc llivso-îûl sinreilzsn.

Denn vscmmclsm 5is clis (ûelolir clss ^ormsnlzccmclss uncl

schalten glsiclnsitig wunclsrvoll lzconrene lluuttönung.
5is clüclsn olzec nie mit nassem Körper sonnsnl>aclsn

uncl müssen clie LinreiLung nocli Leclurl wisclsrliolsn.

ttivsli-Lcsms^ Dozen Iv, o.50. i.20 ucici ^sà 2,40
Iul-ên I^c, i,-u, i,5ll / tlivso-Oi: i,75 u, 2,75
Zcliwàsc lui-nicot / ilscgê-t. -j, ?!iot Lass!

!lc>, clus lisiàt nclitig Iult- uncl

sc>nnsnl>u-lsn, clus lisiàt clsn

lag gsnisàsn. clas lzsclsutst

Lclciscliung uncl Lcliolung.
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* «Aß*

Neues,
das aber oft rascb wieder
verschwindet, auch auf dem Gebiet

der Heizungsanlagen. Man
spricht von Stahlblech-Radiatoren,

von sensationellen

Feststellungen in Amerika, Deutschland

usw.

Aber: was gut ist bleibt gut;
das ist eine typische Eigenschaft
des wirklich Guten. Warum
riskante Versuche machen, wenn
sich das Alte prächtig bewährt?

ZENT-Heizkessel und Radiatoren

werden in seriösen
Fachkreisen als allgemein bewährt

anerkannt.

Z E N T - Radiatoren, die nach

40-jährigem Gebrauch
aufgeschnitten wurden, zeigten keinerlei

Fehler, keine Rostbildung.

Zersetzungsgefahr besteht bei

ZE NT-Radiatoren nicht.

ZENT
A.G. BERN-OSTERMUNDIGEN

« jener Gewisse » herkommt. Zuerst wird
getuschelt, dann öffentlich gesprochen,
am Pensionstisch macht einer eine «

unbefangene » Bemerkung, immerhin deutlich

genug für denjenigen, den man
treffen will. Die Mitarbeiter im Geschäft
zeigen plötzlich hämische, spöttische
und aufreizend beleidigende Mienen.
Der Buchhalter, der Vorarbeiter, die
Reisenden ersuchen den Prinzipal um
eine vertrauliche Unterredung. Ob dieser

nun dem Druck der « ehrbaren »

Mitarbeiter nachgibt und den Vorbestraften
entlässt oder nicht, auf alle Fälle wird
die Situation für den Betroffenen
unerträglich. Er geht. Nach neun Monaten
also. Das Arbeitszeugnis lautet in
solchen Fällen ungefähr: « Wegen veränderter

Wirtschaftslage sehen wir uns
genötigt »

Der Vorsteher des Bureaus des Vereins

für entlassene Sträflinge macht ein
missvergnügtes Gesicht, als der Mann
wieder vorspricht. Er zweifelt am guten
Willen. Vorderhand ist sowieso nichts
frei. Er gibt den Rat, die Inserate zu
lesen und sich überall zu melden, «auch
für die geringste Arbeit ».

Ein Leumundszeugnis, bitte
« Für die geringste Arbeit. » Soll der

Mann nun zu den Strassenkehrern
gehen Oder als Geschirrwäscher Er
besitzt immerhin Kenntnisse, die er
verwerten möchte. Er hat Familie und Kinder.

Wenn er alleinstehend wäre, ja,
warum nicht

Für die Frau kommt wieder die Zeit,
wo sie von morgens früh bis abends
spät mit Heimarbeiten an der Nähmaschine

sitzt. Die Familie muss essen, der
Mann ist verdienstlos

Zu allem hin meldet sich der Sektionschef,

der die Militärsteuer einfordert.
Der Mann hat zwar die ganze Grenzbesetzung

als Wachtmeister mitgemacht.
Das Gerichtsurteil hatte den Ausschluss
aus der Armee, d. h. die Versetzung zu
den Steuerzahlenden zur Folge. Ein
früherer Sträfling ist nicht mehr würdig,
das Ehrenkleid zu tragen, das Geld
jedoch nimmt man gern. Er kann auch so
seinem Vaterland dienen.

Um dieses Geld zu ersparen (das
momentan gar nicht vorhanden ist),
und weil unser Mann immer noch ein

68

à
ISSUES,

clsz gjzsr o^t rszclr wisclsr vsr-
zclrwinclst, suclr sul clsm (^s-
kist clsr l-Isi^urigzerilegsn. ^sr>
zpriclrt von ^telillc>lsclr-l?sclisto-

rsn, von zsnzstionsllsri ^-szt-

ztsllungsn in ^msrilcs, Dsutzclr-
îsncl uzw.

^ksr: wsz gut izt lzlsilzt gut;
clsz izt eins t/gizclrs ^igsnzclrelt
clsz wirlcliclr (^uten. ^srum riz-
lcsnts Verzugs rnsclrsri, wenn
ziclr ctsz ^Ite grüclrtig kewëlirt?

^^l^I1^-l-IsiTlcszzsl uncl lîsclisto-

rsr> wsrclsn in zsriözsn ^eclr-
lcrsizsr, slz sllgsmsir, lzswelrrt

srisrlcsnnt.

^ ^ l^I I - lîsclistorsn, clis neclr

4l)-jslrrigsrr> (^skreuclr sulgs»
schnitten wurclsri, Zeigten lcsinsr-

!ei l-slrler, lcsins lîoztkilclung.

^srzstiurigzgslelrr ksztslrt lrsi

^^l^I^-lîsclistorsri niclrt.

^.o. vek^ 05ickiqvl^01v5^

« jener Oswisss » lrsrlcomnrt. Zuerst wirk
gstnsolrslt, öenn öllsntliolr gssproolrsn,
ein ksnsionstisolr nreolrt einer eins « nn-
kslengsns » Lsnrsrlcnng, inrinsrlrin clsnt-
liolr genug lür üsnjsnigsn, clsn rnen
trsiisn will. Ois lVlitsrksitsr irn Ossolrült
Zeigen plöt^liolr lrürrrisclrs, spöttisolrs
nncl enlrsi^sncl lzslsicligsncls dienen.
Der Lnolrlreltsr, clsr Vorerksitsr, clie
ksissnclsn srsnolrsn clsn krin^ipel nin
eins vsrtrenliolrs klntsrrsönng. OK clis-
ssr nnn clsrn Ornolc clsr « slrrkersn » klit-
erksitsr neolrgikt nncl clsn Vorksstrsltsn
sntlüsst oclsr niolrt, snl elle ?ëlls wircl
clie kitnetion lür äsn Lstroilsnsn nnsr-
tregliolr. kr gslrt. kleolr nenn lVIonetsn
elso. Des ^ciksits^sngnis lentst in sol-
olrsn kellen nngslëlrri « Wegen vsrsn-
clsrlsr Wirtsolreltslegs sslrsn wir uns gs-
nötigt »

Der Vorstslrsr clss Lursens cles Vsr-
eins lür sntlesssns Ltrëllings nreolrt sin
nrissvsrgnügtss Ossiolrt, eis clsr k/lenn
wisclsr vorspriolrt. kr 2wsilslt em guten
Willen. Vorclsrlrencl ist sowieso niolrts
lrsi. kr gikt clsn ket, clie Inssrets ?n
lesen uncl siolr üksrell ?u inslclsn, «enolr
lür clie geringste l^rksit ».

« kür <lis geringste ^.rksit. » Loll clsr
klerrn nnn ?n clsn Ltrssssnlcslrrsrn gs-
Iren? Oclsr sis Ossolrirrwësolrsr? kr ks-
sit?t iinrnsrtrin Kenntnisse, clie er
verwerten rnöolrts. kr lret kernilis nncl I<in-
clsr. Wenn er ellsinstslrsncl were, je,
wernrn niolrt?

kür clie krsn lcornrnt wisclsr clie ^sit,
wo sie von inorgsns irülr kis eksncls
spüt rnit klsinrerksitsn en clsr llülrnre-
solrins sit^t. Die kernilis innss essen, clsr
Vlenn ist vsrclisnstlos!

^n ellsrn lrin rnslclst siolr clsr Zslctions-
olrsl, clsr clie Vlilitürstsuer sinlorclsrt.
Der Vlenn lret tiwer clie gen?s Orsn^ks-
sst^nng els Weolrtnrsistsr rnitgsineolrt.
Oes Osrrolrtsnrtsil lretts clsn lVnssolrlnss
ens clsr Grinse, cl. lr. clie Versetzung 2!n
clsn Ltsnsr^elrlsnclsn ^ur kolgs. kin lrü-
lrsrsr Ltrülling ist niolrt rnslrr würclig,
cles klrrsnlclsicl ^n trugen, cles Oslcl je-
cloolr ninrnrt inen gern, kr lcenn enolr so
ssinsrn Vetsrlencl clisnsn.

llnr clisses Oslcl ?u srspersn jcles
nrornsnten ger niolrt vorlrenclsn ist),
nncl weil unser Vlsnn irnnrsr noolr sin
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guter Patriot ist, stellt er an die
Militärbehörden das Gesuch um Wiederein-
slellung in die Armee. Sein früherer
Kompagnie- und auch Bataillonskommandant

empfehlen das Gesuch. Die
militärischen Qualifikationen waren stets
vorzüglich.

Die Hoffnung ist vergebens. Das
Departement entscheidet, dass « in Anbetracht

des begangenen Verbrechens und
der erlittenen Strafe dem Gesuch unter
keinen Umständen entsprochen werden
kann». Der Vorbestrafte wird inskünftig
der Feier am 1. August fernbleiben.

Inzwischen schreibt er täglich ein
paar Offerten, besucht Geschäfte, um
seine Dienste anzubieten. Es ist eine
gefährliche Klippe, wenn in den
Arbeitsausweisen eine Lücke von zwei Jahren
nicht anders als mit Entlassungsschein
einer Gefängnisdirektion ausgefüllt ist.
Die kaufmännischen Unternehmungen
können hier nur « dankend verzichten ».

Der unablässig Arbeitsuchende (er ist
schon ziemlich verbittert geworden und
hat merklich gealtert) kann endlich für
die Dauer von zwei Monaten in der
Schreibstube für Arbeitslose unterkommen

und täglich acht bis neun Franken
verdienen. In den Abendstunden zu
Hause verfasst er immerfort Offerlen,
schreibt an frühere Freunde, meldet sich
beim Auswanderungsamt, um vielleicht
im Ausland etwas zu bekommen. Doch
die Zeiten sind schwer. Die Wochen
und Monate verstreichen, ohne dass sich
« etwas zeigt ».

Während dieser Zeit stirbt der Frau
ihre Mutter. Sie kann an die fünftausend

Franken erben. Nach Abzug der
Erbschaftssteuern und verschiedenen
Notariatsgebühren verbleiben noch
etwas über dreitausend.

Mit einem Teil der Summe, denken die
beiden, könnte man eigentlich einen
kleinern Gemüse- und Obsthandel
beginnen. Der Mann geniert sich nicht,
einen Stand aufzuschlagen und die Waren

feilzuhalten. Damit hat man doch
wenigstens Arbeit und Verdienst.

Er geht also zum Polizeiinspektorat,
um die Bewilligung zu erhalten.
Leumundszeugnis, bitte 1 Was aber darin
geschrieben steht, erlaubt laut Paragraph
soundso des Warenhandelsgeselzes die
Erteilung eines « Patentes » nicht. Nur

n -p warnt Sie

^terAe'«^m'UlîclenZat'neu

Mit der Zunge werden Sie einen
schlüpfrigen Belag auf Ihren Zähnen

wahrnehmen. Das ist dçr
Film. Er bildet sich unausgesetzt,
nimmt Flechen auf und beherbergt

Bakterien. Um den Zahnverfall

zu bekämpfen, müssen Sie
den Film jeden Tag entfernen.

Veraltete Methoden entfernen den
Film nicht. Deshalb empfehlen die
Zahnärzte nachdrüchlidi die
Filmentfernende Zahnpasta Pepso-
dent. Pepsodent ist unschädlich;
das spezielle Reinigungs- und
Poliermaterial, welches darin
enthalten ist, ist zweimal so weich
wie diejenigen Materialien, die
gewöhnlich verwendet werden.
Zu gleicher. Zeit als Pepsodent
den Film entfernt, poliert es die
Zähne gründlidi und wirksam.

Pepsodent ist einzig in bezug auf
Film-entfernende Eigenschaften.
Es gibt den Zähnen den natürlidien
Glanz zurück.

i'i'I'I g

GEBRAUCHEN SIE PEPSODENT
ZWEIMAL TÄGLICH -

SUCHEN SIE IHREN ZAHNARZT
ZWEIMAL JÄHRLICH AUF
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Irrtsr ?striot ist, stsllt sr sir clis Militär-
kslrörclsrr àss (lssrrolr irrn V/isclsrsirr-
stsllrrrrg irr clis ^.rrrrss. 8sirr trrilrsrsr
l^ompsgiris- rrrrcl srrolr Lstsillorrslcoirr-
insrrclsnt srrrplslrlsrr clss (lssrrolr. Ois
irrilitsrisolrsrr Qrrslililcstiorrsir rvsrsrr ststs
vor^rrgliolr.

Ois lloiirrrrrrg ist vsrFsksrrs. Oss Os-
psrtsirrsrrt srrtsolrsiclst, clsss « irr ^.nks-
trsolrt clss ksgsrrgsnsn Vsrkrsolrsrrs rrrrcl
clsr srlittsrrsn 8trsls clsrrr (lssrrolr rrrrtsr
ksirrsrr Orrrstsirclsir sirtsproolrsrr rvsrksn
Icsirir». Osr Vorksstrsits rvircl irrsscirirktiI
clsr ksisr sin 1. ^rrIrrst Isrirklsiksir.

Irr^rvisolrsrr solrrsikt sr tsIliolr sin
pssr Ollsrtsrr, kssrrolrt (lssolrsits, nrn
ssins Oisnsts srr^rrkistsrr. Ls ist sins gs-
Islrrliolrs Klipps, vrsrrrr in clsrr ^.rksits-
srrsrvsissrr sins köolcs von 2rvsi lslrrsrr
rriolrt srrclsrs sls rnit LrrtlsssrrirNSsolrsirr
sinsr (lslsrrIirisclirssctiorr srrsIsküllt ist.
Ois lcsrrlnrsiririsolrsrr Ilirtsrnslrrrrrrrrgsrr
lcörrrrsrr lrisr nnr « clsirlcsrrcl vsr^iolrtsrr ».

Osr rrirskIsssiI ^.rksitsrrolrsrrcls ssr ist
solrorr -lsrrrliolr vsrkittsrt gsrvorclsrr rrrrcl
lrst rrrsrlcliolr gssltsrt) lcann srrclliolr lür
clis Osrrsr von ?rvsi klorrstsir in clsr
8olrrsikstrrks lür ^.rksitsloss rrrrtsrlcorrr-
rnsn rrncl tsIlicrlr solrt kis nsnn krsrrlcsir
vsrclisrrsn. In àsn ^Vksnclstrrrrclsrr 2u
llsrrss vsrlssst sr irnrnsrlort Oiisrtsrr,
solrrsikt sir Irülrsrs krsrrrrcls, rnslclst siolr
dsiin ^.nsr/vsnâsrnnNLSint, nrn vrsllsrolrt
irn ^.rrslsncl strvss 2n lzslcoirrrrrsir. Ooolr
dis ^sitsrr sincl solrrvsr. Ois V/oolrsrr
rrrrâ Monats vsrstrsiolrsrr, olrns clsss siolr
« strvss 2SÌIt ».

Wslrrsrrcl clisssr ^sit stirkt cisr krsrr
ilrrs lvlrrttsr. 8is lcsrrrr sir clis lrrirltsrr-
ssrrcl krsirlcsrr srksrr. lissoir ^.k^rrI cisr
Lrlzsolrsltsstsrrsrrr rrrr(l vsrsolrisclsrrsrr
ksotsristsgskrrlrrsrr vsrklsilzsrr noclr st-
r/vss rrksr clrsitsussncl.

Ivlit sinsrn ?sil cisr Lnrnrns, clsrrlcsrr clis
ksiclsrr, Icönnts rnsn sigsntliclr sinsn
Iclsinsrn (lsrrrüss- nncl Okstlrsirclsl ks-
ginnsn. Osr lvlsrrrr Isrrisrt siolr niolrt,
sinsn 8tsrrcl srrl^rrsolrlsgsrr nncl clis °Ws-
rsn lsil^rrlrsltsrr. Osrnit lrst rnsn cloolr
rvsniIStsns ^.rksit nncl Vsrclisnst.

Lr gslrt slso 2nrn ?oli?siinspslctorst,
nrn clis Lsrvillignng 2N srlrsltsn. ksrr-
rnnncls2SUNnis, Kitts l Mss sksr (lsrin
Nssolrrisksrr stslrt, srlsnkt Isnt ?srsgrsx>lr
sonnclso clss Wsrsrrlrsrrclslsgssst^ss clis
LitsilnnN sinss « ?stsntss » niolrt. klrrr

„ Äe
nen

c^ei- werden 8ie einen
sc^lüp^riZen öelaZ I^iren
nen wa^rneììinen. D^Z ist d^r
I^ilrn. ^r bildet sicdi nnansZeset^t,
nirnrnt î^1ed<en âu5 und ìzeì^er-

ì)erZt Lâ^terien. Idin den ^â^nver-
lâl! ì)e!<ârnplen, müssen 8ie
den k'ilm jeden l'àA entfernen.

Veraltete ^Vlet^oden entlernen den
I^ilm nicdìt. Desl^nII) empleìden die
^âlinâr^te nncdldrüdilid^ die k^ilm-
entfernende ^â^npsstn ?epsc>-
dent. ?epsodent ist unscdiâdlid^:
das specielle I^einiAnnAs- nnd
?o1iermaterial, welches darin ent-
Balten ist, ist Zweimal so wei<di
wie diejenigen Materialien, die
gewànlidt verwendet werden.

gleicher, ^eit als ?epsodent
den fdlm entfernt, poliert es die
^âltne gründlid^ und wirksam.

?epsodent ist einzig in f>e?ug auf
kdlm-entfernende l^igenscfiaften.
I^s gil)t den ^5ánen den natürlid^en
(dianes ^urüd<.

815 ?5?80V5^?

8^LN5N 815 15155^
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Spezialaufnahmen für den „Schweizer-Spiegel" : Imboden

Sind Sie Pessimist? Dann lesen Sie regelmässig den „Schweizer-Spiegel"! Unbedingt! Seine

Lektüre wird Balsam für Ihre Wunden sein, denn der „Schweizer-Spiegel" ist der Ansicht,
dass trotz der Krise weder die Welt, noch Europa, noch die Schweiz in Scherben gehen wird.

70 Beachten Sie das Inserat auf Seite 54.

8pe?iawu!ng>imen iiir den „8ctivel?er-8piegep : Imboâen

Lind sie ?essiiuist? Dann lesen Lis regelmässig <len ,,3ol>vei?er-8piegel" ilnlio<l!ngt! seine

I^elctüre viril lZslsnm inr llire V/ninlen sein, clenn <ler ,.8eìivei?or spiegel" ist <ler ^Vnsieln,

clnss trot?, cler Xrise voiler «lie ^/elt, noeli Lurops, nocli >lie solive!? in sclierben gelien vircl.

70 ^e«âêe>î 6«s às ««/' Ksite ,Z7.



unbescholtene Bürger haben darauf ein
Anrecht.

Hindernisse überall. Und zu denken,
dass der Strafbericht nun in saecula sae-
culorum nachgeführt wird

Wie wäre es nun mit der Anschaffung
eines Taxameters Man kann ja noch
gute Wagen schon billig kaufen. Die
Mietfahrten bringen Geld ein. Unser
Mann erkundigt sich also wieder nach
den nötigen Formalitäten. Doch da
taucht aus den Bestimmungen des
Konkordates schreckhaft der Artikel 12 auf:
« Die Fahrbewilligung kann nur an
Personen erteilt werden, die einen guten

Leumund geniessen. Der Bewerber
muss.... die nötigen Ausweispapiere,
insbesondere ein Leumundszeugnis oder
ein Vorstrafenverzeichnis beibringen. »

Zwischen unserm Gesuchsteller und
dem Beamten vollzieht sich ein Dialog:

« Aber zum Teufel nochmal, muss ich
denn ewig an dieser Kette schleppen
Ich muss doch gelebt haben und auch
für meine Familie verdienen »

« Ja, ja, allerdings, ich begreife es
schon Aber da müssen Sie eben etwas
anderes probieren Das Gesetz lautet
nun einmal so. Wir dürfen und können
keine Ausnahmen machen. »

« Gut. Begreife ich auch. Aber sagen
Sie mir, wenn ich zum Beispiel in der
Bahnhofhalle Schuhputzer werden möchte,

dazu braucht es, glaube ich, auch
ein sogenanntes Patent, würde mir das
auch verweigert »

« Selbstverständlich, auch hier ist das
Leumundszeugnis massgebend »

« Und als Dienstmann, oder
Zeitungsverkäufer »

« Auch das sind Berufe, die von der
Polizeidirektion eine Legitimationskarte
besitzen müssen. Sie werden nur an
Leute ohne Strafregister, Bussen zählen
natürlich nicht als Strafe, ausgestellt. »

« Danke schön Es bleibt mir nichts
anderes übrig als diesen herrlichen
Staat zu bitten, mir die Sorge für meine
Familie abzunehmen »

« Entschuldigen Sie, noch eine Frage :

Angenommen, irgendein Geschäft
engagiert mich als Reisenden, macht aber
zur Bedingung, dass ich mit einem Auto
fahren muss. Bekomme ich auch dann
keine Fahrbewilligung »

« Nein, auch in diesem Falle nicht. Es

sei denn, sie lassen sich durch das
Obergericht rehabilitieren. »

Das Ende

Drei Jahre später ist unser Mann wieder

in die gleiche Strafanstalt eingeliefert

worden, nicht auf Grund eines
gerichtlichen Urteils, sondern als « administrativ

» Versorgter. Wegen «

Familienvernachlässigung und liederlichen
Lebenswandels » Er befindet sich noch
heute dort, denn die ihm aufgebrummten

zwei Jahre Versorgung sind noch
nicht um. Er soll wieder arbeiten lernen!
Lohn erhält er keinen. Bei der Entlassung

werden ihm höchstens 25 Franken
« Pekulium » ausgehändigt. Was wird er
nachher anfangen, dieser Mann, der
moralisch zermürbt ist und die innere
Spannkraft, den Glauben an sich selbst
und die Menschheit verloren hat Ein
Zuhause hat er auch nicht mehr, die
Frau ist vor Gram, Überarbeitung und
Kummer gestorben. Mit dem Erbteil der
Mutter ist es den erwachsenen Kindern
möglich geworden, eine Lehre anzutreten.

Die Verbindung mit dem « gezeichneten

» Vater hängt nur noch an einem
dünnen Faden. Sehr wahrscheinlich wird
er als Kanlonsfremder noch aus dem
Gebiet dieses Kantons ausgewiesen werden.

So wird ihm nichts anderes übrig
bleiben (ausser dem Selbstmord), als
die Zahl der Rückfälligen, der «

Unverbesserlichen » zu vermehren.

Seine frühern Freunde werden sich an
die Brust schlagen und, beim überziehen

des Nachthemdes, denken: Gottlob,
dass ich nicht bin wie dieser

Wer ohne Fehler ist, werfe den ersten Stein

Diese alltägliche Geschichte ist nur
eine Streifung des Problems der entlassenen

Gefangenen. Dahinter versteckt
sich ein Meer von Verzweiflung, Not
und Hunger. Das Strafregister, das
Leumundszeugnis sind der Galgen, an
welchem erbarmungswürdige Schicksale
aufgeknüpft werden. * * *, Bern.
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nndssoiioitsns Liirgsr iindsn cinrnni sin
Tlnrsoirt.

iiinâsrnisss üdsrnii. Onci 2N cisnicsn,
ànss cisr Ltrnidsrioiit nnn in snsonin sns-
oniornin nnoiigsinint ivirci!

1/Vis wnrs ss nnn init cisr Tlnsoiiniinng
sinss knxninstsrs? ii^nn Icnnn jn nooìr
gnts Wsgsn solion diiiig Icnnisn. Ois
lilislinirrtsn dringsn Qsici sin. Onssr
I^nnn sricnnâigt sioir niso vciscisr nnoir
cisn nôtigsn korrnniitntsn. Oooir cin
tnnoiit nns cisn Lsstirnrnnngsn ciss kion-
icorcintss soinsoicirnit cisr àtiicsi 12 nni-
« Ois knirrdswliiignng icnnn nnr nn ?sr-
sonsn srtsiit wsrcisn, ciis.... sinsn gn-
lsn Isnrnnnci gsnissssn. Osr Lswsrdsr
innss.... ciis nötigsn Tlnswsispnpisrs,
insdssonâsrs sin 1sninnn>1s2sngnis ocisr
sin Vorstrnisnvsrssioiinis dsidringsn. »

^^isoirsn nnssrrn LZssnoirstsiisr nnà
6.SIN Lssrntsn voii2Ìsiit sioii sin Oisiog:

« Tldsr 2nrn ksnisi nooinnni, innss ioir
<àsnn svrig nn âisssr I^stts sotiisppsn?
loir innss ciooir gsisdt irndsn nnci nnoir
inr insins knrniiis vsrciisnsn »

« In, jn, niisrciings, ioir dsgrsiis ss
soiron! ^.dsr ân innsssn Lis sdsn strvns
sniisrss prodisrsn! Ons dssst2 Inntst
nnn sininni so. V/ir ciiirisn nnci icönnsn
Insins Tlnsnnirinsn insoirsn. »

« (int. Lsgrsiis ioir nnoir. TVdsr sngsn
8is inir, rvsnn ioir 2nin Lsispisi in cisr
Lnirnìroiìrniis Loirnirpntssr rvsrcisn nrôoìr-
ts, linsn drnnoirt ss, ginnds ioir, nnoir
sin sogsnnnntss kntsnt, rvrircis inil cins
nnoir vsrrvsigsrt »

« Lsiìzstvsrstnnciiioir, nnoir irisr ist cins
1snrnnncis2sngnis innssgsdsnci »

« iinci sis Oisirstinnnn, ocisr ^sitnngs-
vsricnntsr »

« Tlnoir cins sinii Lsrnis, ciis von <isr
?oiÌ2siciirsiction sins Isgitiinntionsicnrts
dssitssn innsssn. Lis rvsrcisn nnr nn
I-snts oìrns Ltrnirsgistsr, Lnsssn 2nirisn
nntririioir nioirt sis Ltrnis, nnsgsstsilt. »

« Onnics soiron Ls disidt rnir nioirts
nncisrss ridrig nls ciisssn îisrrlioiisn
Ltnnt 2N dittsn, inir clis Lorgs iiir insins
kninilis NÌZ2NNSÌNNSN »

« LntsoiinIciiNsn Lis, nooli sins kings-
^.ngsnominsn, irgsniàsin Qssoiinit sn-
gngisrt inioin nls ksissnâsn, innoìit nksr
2nr Lsciingnng, cinss iolr init sinsm àto
intirsn innss. Lskornins ioii snoti ânnn
icsins kàrkswiliignng »

« disin, nnoli in âisssin kniis nioiit. Ls
ssi âsnn, sis lnsssn siolì cinrolì âns
Oksigsriolit rslinizilitisrsn. »

Osi ^ncis

Orsi Inlirs spntsr ist nnssr lànn viis-
àsr in âis glsiolis Ltrninnstnlt singslis-
isrt vioràsn, nioìit snt Qrnncl sinss gs-
riolitliolisn Ortsils, sonclsrn nls « nâinini-
strntiv » Vsrsorgtsr. "Wsgsn « knrnilisn-
vsrnnolilnssignng nnà lisâsrlioirsn ks-
lzsnsvinncisls » kr kstinàst siolr nooli
lisnts ciort, cisnn <àis iinn nnigsdrninrn-
tsn 2wsi ^niirs Vsrsorgnng sinci nooli
niât nin. kr soli iviscisr nrbsitsn Isrnsn!
kolin srlinlt sr ksinsn. Lsi àsr Lntlns-
snng visrclsn ilnn liöolistsns 25 krnnìisn
« kànlinin » nnsgslinncliIt. Mss v/ircl sr
nsolrlisr nninngsn, clisssr Ivlnnn, cisr ino-
rnlisoir 2srrnnrk>t ist nnâ clis innsrs
Lpnnnlcrnit, cisn QIsudsn nn siolr sslkst
nnà àis l^snsoliìisit vsrlorsn ìint? Oin
^nlinnss lrnt sr nnolr niolit rnslir, clis
krnn ist vor Qrsin, Odsrnrlzsitnng nncl
I^nininsr gsstorlzsn. Ivlit clsin krìztsil clsr
^nttsr ist ss clsn srv/nolrssnsn I^inclsrn
rnöglioli gsv/orâsn, sins kslrrs nn2ntrs-
tsn. Ois Vsrdinclnng init âsrn « gs^siolr-
nstsn » Vntsr Iinngt nnr nooli nn sinsin
ànnnsn knclsn. Lsìir ivnlirsoirsinlioli îirâ
sr sis I^nntonsirsincisr noolr nns clsin Qs-
kist àissss î^nntons nnsgsivisssn v/sr-
cisn. 80 viirà ilnn niolits nnclsrss ndrig
dlsiksn snnsssr clsrn Lsldstinorcl), sis
ciis ^niri cisr knoìcisiiigsn, cisr « Onvsr-
izssssriiolìsn » 2n vsrinsìirsn.

Lsins iriiiisrn krsnncis wsrcisn sioii nn
ciis Lrnst soiringsn nncl, dsirn Oizsr^is-
insn ciss kinoirtiisinclss, cisnicsn: (iottiok,
cinss ioir nioiit din viis ciisssr!

^S5 c>iins ksiilsr izt, «Siis cisn scztsn 8tsin I

Oisss niitngiioirs (issoirioirts ist nnr
sins Ltrsiinng ciss krodisrns cisr sntins-
ssnsn (isinngsnsn. Onirintsr vsrstsoìct
sioir sin dissr von Vsrswsitinng, diot
nnci Iknngsr. Ons Ztrnirsgistsr, às dsn-
innncis2sngnis sinci cisr (inigsn, nn v/si-
oirsin srknrrnnngsv/nrciigs Zoirioìcsnis
nuigsicniipit v/srcisn. " iZsrn.
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J. Gfeller-Rindlisbacher

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISEN CASS E

ZÜRICH
LÖWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

Gebt unsern

Blinden Arbeit
1111111111111111111111111 H 111

Bürsten, Körbe, Peddigrohrwaren,
Sesselgeflechte, Türvorlagen, Strick¬

arbeiten, Reparaturen
Sich wenden an die Blindenheime:

Basel, Kohlenberggas8e 20

Bern, Neufeldstrasse 31

Horw bei Luzern
St. Gallen, Heiligkreuz
Zürich, St. Jakobstr. 7 u. Bergheimstr. 22

Vereinsleben und Idealismus

Als ich vor vielen Jahren in einer
Generalversammlung des Musikvereins
hörte, wie mein Bekannter, Herr Wipfli,
der von seinem Präsidentenposten
abgetreten war, über alle Massen und
immer und immer wieder für seine Vor-
standsläligkeil gerühmt wurde, da habe
ich gelächelt. - Der Nachfolger Wipflis,
der mit diesem Tage sein Amt antrat,
führte ungefähr aus :

«Meine lieben Musikfreunde! Diese
Stunde, in der unser Freund Wipfli trotz
all unserem Bitten sein Amt niederlegt,
können wir nicht vorübergehen lassen,
ohne ihm für sein Wirken in unserem
Verein den wärmsten und aufrichtigsten
Dank auszusprechen. Freund Wipfli war
drei Jahre lang Beisitzer unseres
Vorstandes, vier Jahre lang Kassier und drei
Jahre Präsident! Er hat sich aufgeopfert
für unsere Sache, jawohl aufgeopfert in
seines Wortes wirklichstem Sinne! Bei
kaum einer Sitzung hat er gefehlt, bei
keinem Anlasse versagt; immer war er
da, nie kam er mit der Ausrede: «Ich
habe keine Zeit!» - Für den Musikverein
hatte er immer Zeit! So hat er jahrelang
seine freie Zeit für den Verein dahin-
gegeben, auf manche Mussestunde, die
seiner Gesundheit auch zuträglich
gewesen wäre, verzichtet; auch seine
Familie mussle durch seine öftere Abwesenheit

in ihrem Kreise manches Opfer
bringen. Das ist sicher, dass Wipfli das
niemals gekonnt hätte, wenn er nicht
ein wirklicher Idealist wäre! Dazu muss
einer ein Idealist sein, um Zeil, Geld,
Gesundheit, Musse aufzuopfern, ohne
dass es ihm etwas anderes einträgt als
vielleicht einige Stunden gelegentlicher
Erhebung des Gemütes, einiger
Weiterbildung in der Musik. Und darum, weil
Wipfli ein solcher Idealist ist und es ihm
zu verdanken ist, dass der Verein zur
Blüte kam, darum ersuche ich Euch, sich
zu seiner Ehre von Eueren Plätzen zu
erheben und ihn gemäss Antrag des
Vorstandes zum Ehrenmitgliede zu machen.»

Dazumal habe ich gelächelt. Es schien
mir zuviel Heu zu sein, und die Sehnsucht

regte sich in meinem jungen
ehrgeizigen Kopfe, auch einmal mit solchem
Heu überschüttet zu werden. Ich war
sozusagen ein bisschen neidig.
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M llllKNI

W»«» Mil
Lürsten, Xöilie, I'eüüi^i c,liiw»i'eii,
8esseix;eliecl>te, l'ürvorlaßen, 8trielc-

arbeiten, lîepnrntureii
3icb wenden ÜN <iie LliiKienbeiine:

Lssel, XvbleiiberxAasse 2g

Lern, IVeutelüstrssse 31

Hoi^v bei üu/crn
8t. Lallen, Ileilixlcreu^
Wricb, 3t. 3alc»l>str. 7 u. Lerxbeimstr. 22

Vsreinsieizen unci Iciesiümus

T^is ioir vor vision isirrsn in sinsr
LisnsrnivsrsnmmiunI ciss Vlusiicvsrsins
üörts, vris insin Lsîcnnntsr, Hsrr V7ix>tii,
cisr von ssinsm krnsicisntsnpostsn ad-
gstrstsn v/nr, ndsr nils làsssn unci im-
insr unci iininsr vciscisr tür ssins Vor-
stnncistntigicsit Fsrnirint vcurcis, cin irnìrs
ioir Isinoirsit. - Osr i^inoirioigsr Miptiis,
cisr mit ciisssm Ings ssin 7^.mt nntrnt,
tüirrts unFsksirr nus.

« I^sins iisdsn I^Iusilctrsuncis! Oisss
Ltuncis, in cisr unssr krsunci V7ix>tii trot2
nii unssrsm Littsn ssin TVmt niscisrisgt,
ìcônnsn vrir nicìrt vorüizsrIsirsn insssn,
oirns iirrn tür ssin Miricsn in unssrsm
Vsrsin cisn vcnrmstsn unci nutrioirtiIstsn
Onnic sus2usx>rsoirsn. krsunci V7iptii tvnr
cirsi inirrs isnI Lsisitssr unssrss Vor-
stnnciss, visr inirrs innI I^nssisr unci cirsi
isìrrs krnsicisnt! kr irst sioir nutgsoptsrt
tür unssrs Lnoirs, jnvcoiti nutIsoptsrt in
ssinss Mortss v/iriciioirstsm Linns! Lsi
icnum sinsr LitsunI Irnt sr gstsirit, ìzsi
icsinsm TVninsss vsrsngt/ iminsr v/nr sr
cin, nis icnrn sr mit cisr ^.usrscis- «loir
irsizs Icsins i^sit!» - kür cisn ^lusiicvsrsin
irntts sr immsr ?!sit! 3o Irnt sr jnirrsinng
ssins trsis ^sit tür cisn Vsrsin cinirin-
ISIsizsn, nut msnoirs IVlusssstuncis, ciis
ssinsr Lissunciirsit suoir 2utrngiioir gs-
vcsssn vrnrs, vsrsioirtst/ nuon ssins kn-
miiis mussts ciuroir ssins öttsrs ^.izwsssn-
Irsit in iirrsm Xusiss mnnoirss Optsr
izringsn. Ons ist sioirsr, cisss V7ix>tii cins
nisinnis gsiconnt irntts, vrsnn sr nioirt
sin v/iriciioiìsr Icisniist vrsrs! k>s2U muss
sinsr sin Icisniist ssin, um ^sit, (isici,
(issunciirsit, Ivlusss nutsuoptsrn, oirns
cinss ss iiun stvcns nncisiss sintrnIt nis
visiisioirt sinigs Ltuncisn IsisIsntiioirsr
krìrsìzunI ciss dsmütss, sinigsr V7sitsr-
izilclung in cisr Ivlusiic, Unci cinrum, vcsii
V7iptii sin soioitsr Icisniist ist unci ss iirm
^u vsrcinnicsn ist, cinss cisr Vsrsin 2ur
Liüts icnm, cinrum srsuoìrs ioir kuoir, sioir
2U ssinsr kirrs von kusrsn ?ist2sn 2U sr-
Irsizsn und iirn gsmsss ^ntrng <iss Vor-
stnnciss 2um kìrrsnmitIiiscis 2U mnoirsn.»

k>n2umni ünizs ioir Isinoirsit. Ls soirisn
mir 2uvisi Usu 2u ssin, unci ciis 3sirn-
suoirt rsIts sioir in msinsm jungsn sirr-
gsi^iIsn I5ox>ts, nuoir sinmni mit soioirsm
Usu üksrsoirüttst 2U vcsrcisn. loir vrnr so-
2USSISN sin Izissolrsn nsicii^.
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Heuie bin ich in solchem Falle nicht
mehr neidig - und lache auch nicht
mehr. Und wenn ich gelobt werde, so
bin ich sogar vollkommen davon
überzeugt, das Lob verdient zu haben. Denn
in der Zwischenzeit bin ich selber Kassier,

Aktuar, Vizepräsident und alles
mögliche geworden und weiss von
solchen « Würden » ein Lied zu singen.

Meine Erfahrungen als Kassier sind
zwar weniger abschreckende als diejenigen

meines Freundes Fleinrich vom
Handwerkerverein. Ich will von ihm
berichten.

Wirfassten im Vorstande dieses Vereins
eines Tages den Beschluss, Heinrich solle
die säumigen Zahler nicht mehr mit
Einzugsmandaten, Einschreibebriefen und
Zahlungsbefehlen bearbeiten, sondern er
solle sie persönlich behandeln, d. h. zu
ihnen gehen und sie durch gütliches
Zureden allmählich zum Zahlen bringen.

Und Heinrich machte sich auf den
Weg.

Den ersten sprach er folgendermassen
an: «Höre Albert, ich bitte dich, zahle
den fälligen Halbjahresbeitrag; die Re-
stanzen sind mir unangenehm, du wirst
begreifen — - »

« Was?! Ich zahle nicht mehr. Ich habe
die Nachnahmen zurückgeschickt, das ist
das beste Zeichen, dass ich mit der
Sache nichts mehr zu tun haben will!
Ich trete aus dem Verein aus! »

« Das enthebt dich nicht deiner
Beitragspflicht für das verflossene Halbjahr.
Zudem, darum komme ich auch: Warum
willst du austreten? Wir müssen doch
zusammenhalten! — - »

Der andere brauste auf: «Zusammenhalten?

Wie haltet Ihr zusammen? Ihr
paar im Vorstand und ein paar dicke
Herren im Hintergrund schaffen sich die
fetten Hühner in die Pfanne, und unsereiner

hat das Nachsehen. »

«Aber bitte, Konkurrenz hat jedermann,
und wir sind nicht die Behörden, wir
vergeben die Arbeiten nicht. »

« Nein, aber Ihr habt Fühlung mit den
Behörden, und unsereinen stellt Ihr auf
die Seile! Wozu soll ich im Handwerkerverein

sein, wenn ich doch keine neuen
Aufträge bekomme? Was helfen mir Eure
schönen Phrasen? »

Mit dem Manne war nichts zu machen.

H. Vogt-Gut AG. Arbon
bürgt für Qualitätsprodukte

Voga-Gasherde
sind geschätzt in der

sparsamen und gepflegten Küche

f Six Madun ist der einzige Schweizer
Staubsauger. Unerreicht in Qualität, sehr handlich,
geräuschlos, radiostörfrei, preiswert.
Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche
Vorführung

SIX MADUN WERKE
RUDOLF SCHMIDLIN &. CIE., SISSACH

ZWEIG8UREAUX: BASEL
BERN - GENF•LAUSANNE
LOCARNO - LUZERN
8T. GALLEN - ZÜRICH
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Hsnts din iod in solodsrn dulls niodt
insdr nsidig - nnd luods unod niodt
insdr. dlnd wsnn iod ^slodt wsrds, so
din iod sogur volldorninsn dsvon iidsr-
2snIt, dus dad vsrdisnt 2N dudsn. Osnn
in dsr 2wisodsn2sit din iod ssldsr Xns-
sisr, ^.dtnur, Vi^sprüsidsnt nnd ullss
rnöIliods Iswordsn nnd wsiss von sod
odsn « Mnrdsn » sin disd 2N singsn.

Vlsins driudrnngsn uls l^ussisr sind
2wur wsniIsr udsodrsodsnds uls disjsni-
gsn insinss krsnndss Hsinriod vorn
Hundwsrdsrvsrsin. Iod will von idrn ds-
riodtsn.

Mirkssstsn irnVorstsnds dissss Vsrsins
sinss dugss dsn Lssodlnss, Hsinriod soils
dis süninigsn ^udlsr niodt insdr init din-
2NIsrnundutsn, dinsodrsidsdrislsn nnd
^udlnngsdsisdlsn dsurdsitsn, sondsrn sr
soils sis psrsönliod dsdundsln, d. d. sn
idnsn Isdsn nnd sis dnrod gntliodss ^u-
rsdsn ullinâdliod snin ^udlsn drinISN.

dlnd disinriod rnsodts siod nui dsn
MsI.

d>sn srstsn spruod sr lolgsndsrrnusssn
un: «Hörs ^idsrt, iod ditto diod, 2udls
dsn Islligsn Hsldjudrssdsitrsg,- dis ds-
stunssn sind inir nnunISNsdrn, dn wirst
dsgrsiisn - - »

«Mus?! Iod 2sdls niodt insdr, Iod duds
dis dluodnudinsn snrnodgssodiodt, dus ist
dus dssts ^siodsn, duss iod init dsr
Luods niodts insdr 2N tun dudsn will!
Iod trsts nus dsin Vsrsin uns! »

« d>us sntdsdt diod niodt dsinsr Lsi-
truIspIliodt Inr dus vsrklosssns dluldjudr.
^ndsrn, durnin dornrns iod unod: Msrnnr
willst du unstrstsn? Mir nrnsssn dood
2nsuininsndultsn! - - »

d>sr undsrs drunsts und « ^usuininsn-
dultsn? Mis dultst Idr 2nsurninsn? Idr
puur im Vorstund und sin puur diods
Hsrrsn irn Hintsrgrnnd sodniisn siod dis
isttsn dlndnsr in dis dlunns, und nnssr-
sinsr dst dus dluodssdsn. »

«^dsr ditts, I^onlrnrrsn? dut jsdsrrnunn,
und wir sind niodt dis Lsdördsn, wir
vsrIsdsn dis TVrdsitsn niodt. »

« Idsin, udsr Idr dudt dndlnng init dsn
Lsdördsn, nnd nnssrsinsn stsllt Idr uni
dis Lsits! Mo?n soli iod irn Hundwsrdsr-
vsrsin ssin, wsnn iod dood dsins nsnsn
TMItrügs dslcornins? Mus dslksn rnir durs
sodönsn Ldrussn? »

d4it dsin Vlunns wur niodts 2n rnuodsn.

H. Vvgt Lut ârksn
dnrgt dir Quslitütsprodukte

VvAS <ZsslA«Mâe
sind Issodüt2t in dsr

sparssrnsii und gsptlsAten lîûods

SIX iVIQVdl^
nuvors so^ullzu^ s. ols.. s>ss/ìou
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Marga ist eine feine Terpentincreme, welche
aus auserwählten Wachsen hergestellt ist.
MARGA enthält auch sämtliche Nähr- und
Fettstoffe, welche für die Konservierung
und Weichhaltung des Leders erforderlich
sind, und ermöglicht somit eine sachgemässe
Pflege des schwarzen und farbigen Schuh¬

werks.
Fabrikant: A.Sutter, Chem.-lechn. Fabrik

Oberhof en/Thurgau.

Nehmen Sie

Fucabohnen aus der Apotheke.

Zürich, Mythenquai 2, Telephon 52650

Immerhin zahlte er zu guter Letzt noch
den fälligen Beitrag,- aber er trat aus.

Beim zweiten ging es Heinrich nicht
viel besser. Der wollte zwar die Beiträge
zahlen, nicht aber die Bussen, in die er
verfallen war.

« Ich zahle keine Bussen », schrie er
rasend, « dafür, dass ich an einer
Versammlung nicht erschienen bin, zahle
ich keine Busse, das fehlte noch!»

« Aber Arnold, sei doch vernünftig, die
Bussen sind in den Statuten vorgesehen,
sie sind Vereinsbeschluss! »

« Einerlei, aber ich zahl' sie nicht,- ich
lasse mich von Euch nicht behandeln
wie von der Polizei! Das ist meine
grundsätzliche Ansicht, und ich bleibe dabei.»

Auch bei einem dritten, den Heinrich
aufsuchte, musste er unverrichteterdinge
umkehren. Der Betreffende wollte an
dem Mitgliederbeitrag den Beitrag für
die Gewerbezeitung abgezogen wissen.
Die Zeitung wolle er nicht haben, auf
keinen Fall. Er werde ganz verrückt,
wenn er Zeitungen sehe.

« Aber hör' mal, wir haben doch
beschlossen, dass jedes Mitglied die
Zeitung haben muss. Wir haben für dich
keinen andern Herrgott! »

« Wenn ich die Zeitung haben muss,
trete ich aus. Fast jeden Tag refüsiere ich
eine Zeitung, die mir frisch ins Haus
kommt. Ich bin kein Freund von Zeitungen.

Ich habe nur eine Zeitung, den
« Tages-Anzeiger », und den habe ich
wegen dem Roman für die Frau. Auch
muss man ja eine Zeitung haben für
gewisse häusliche Zwecke. - Aber eine
genügt, und ich lese auch die höchst
selten, und jedesmal, wenn ich lese,
komme ich zu dem Schlüsse: Es ist alles
und überall derselbe Schwindel »

Es ist begreiflich, dass Heinrich ganz
niedergeschlagen in die nächste Sitzung
kam. Einen neuen solchen Gang hätten
wir ihm nicht aufbürden können,- er
sagte, er ginge dann lieber gleich ins
Burghölzli.

Es ist sicher, dass die oben erwähnten
Fälle etwas krass sind; sie treten auch
nicht in jedem Vereine auf. In einem
Turnverein, Gesangverein, Dramatischen
Verein kommen solche Unannehmlichkeiten

gewiss seltener vor, und zwar aus
dem Grunde, weil in solchen Vereinen
die Menschen wirklich um eines ideel-
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Llsrgs ist sins isinsLsrpsntinorsms, wsIoLs
sus sussrwsLitsn MsoLssn Lsrgsstsiit ist.
L4^.LdH. sntLsit suoL ssmtlioLs LIsLr- unci
Lsttstoiis, wsioLs lür ciis ^onssrvisrung
unci W'sioLLsitunI ciss Lscisrs sriorcisriioL
sinci, unci srmögiioLt somit sins ssoLgsmssss
Liisgs ciss soLwsr^sn unci IsrLigsn LoLuL-

wsrics.

LsLrücsnt- ^.Lutter, (ÜLsin.-tsoLn. Lskrik
OkerLolen/ILurgsu.

?ucsdoknen

^ürie6, N^tdeiilzuai 2, l'eleption 52650

ImmsrLin 2sLits sr 2U gutsr Lst2t nocL
cisn Isliigsn LsitrsI, sLsr sr trst sus.

Lsim 2wsitsn IinN ss LIsinrioL nioLt
visl Lssssr. Osr woiits 2wsr ciis LsitrsIS
2sLIsn, nioLt sLsr ciis Lusssn, in ciis sr
vsrksllsn wsr.

« loL 2sL1s Icsins Lusssn », soLris sr
rsssnci, « cislür, cisss ioL sn sinsr Vsr-
ssmmiunI nioLt srsoLisnsn Lin, 2sLis
ioL Lsins Lusss, ciss IsLits nooL!»

« TVLsr TVrnoici, ssi ciooL vsrnunitig, ciis
Lusssn sinci in âsn Ltstutsn vorIsssLsn,
sis sinci VsrsinsLssoLiuss! »

« Linsrlsi, sLsr ioL 2sLi' sis nioLt,- ioL
issss mioL von LuoL nioLt LsLsncisIn
wis von cisr?o1Ì2si! Oss ist insins grunci'
sst2ÌioLs T^nsioLt, unci ioL LisiLs cisLsi.»

A.uoL Lsi sinsin cirittsn, cisn UsinrioL
suisucLts, rnussts sr unvsrrioLtstsrciinNS
umicsLrsn. Osr LstrsIIsncis woiits sn
cism L4itIÌisàsrLsitrsN cisn Lsitrsg lür
ciis QswsrLs2situnI sLIS20Isn wisssn.
Ois 2situng woiis sr nioLt LsLsn, nui
Icsinsn Lull. Lr wsrcis ^sn2 vsrrüoLt,
wsnn sr 2situnIsn ssLs.

« ALsr Lör' msi, wir LsLsn ciooL Ls-
soLIosssn, cisss jsciss Lclitgiisci ciis 2si-
tunI LsLsn inuss. ^ii LsLsn lür ciioL
Lsinsn sncisrn HsrrIott! »

« °Wsnn ioL ciis 2situng LsLsn inuss,
trsts ioL sus. Lsst jscisn ?sg rslüsisrs ioL
sins 2situnI, ciis mir IrisoL ins Usus
Lommt. IoL Lin Lsin krsunci von 2situn-
Isn. loL LsLs nur sins 2situnI, àsn
« ?sgss-^,n2SÌNsr », unà 6sn LsLs ioL
wsIsn clsm Lomsn iür ciis Lrsu. ^VuoL
muss msn js sins 2situng LsLsn iür gs-
wisss LsusIioLs 2wsâs. - ^VLsr sins
Nsnü^t, unci ioL Isss suoL ciis LöoLst
ssitsn, unci jscissmsi, wsnn ioL isss,
Lomms ioL 2U cism LoLIusss: Ls ist sliss
unâ übsrsli cisrssiks LoLwincisi î »

Ls ist LsgrsiiiioL, cisss LisinrioL gsn?
niscisrIssoLIsIsn in âis nsoLsts Litsung
Lsm. Linsn nsusn soioLsn <5snI Lsttsn
wir iLm nioLt suibüräsn icönnsn,- sr
ssgts, sr IinIs cisnn iisLsr ^isioL ins
LurcsLöOii,

Ls ist sioLsr, cisss ciis oLsn srwsLntsn
ksiis stwss icrsss sinci/ sis trstsn sucL
nioLt in jscism Vsrsins sui. In sinsm
Lurnvsrsin, (Lsssngvsrsin, OrsmstisoLsn
Vsrsin Lommsn soioLs OnsnnsLmiioL-
Lsitsn Iswiss ssltsnsr vor, unci 2wsr sus
cism (Lrunâs, wsil in soioLsn Vsrsinsn
ciis LIsnsoLsn wiriciioL um sinss icissi-
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leri Zweckes willen mitmachen, hier sind
sie nicht so rasch geizig oder streitsüchtig.

Jeder zeigt sich da gewöhnlich von
der besten Seite. Ganz anders sieht aber
die Sache aus, wenn man die Ehre hat,
in einem Berufsverbande oder
Wirtschaftsverbande wie dem obigen, oder in
einer politischen Partei tätig mitzutun.
Da treten uns die Menschen sofort so
gegenüber, wie sie sind in ihrer
Wirklichkeit. Da erblicken wir neben dem
Idealismus auch sogleich persönliche
Ziele, Interessen. Und wir stossen auf
« Abmachungen unter der Hand », auf
Engstirnigkeit, Eigennutz, Verbohrtheit.
Das ist wohl auch der Grund warum so
viele in der Politik nicht mitmachen
können, einfach nicht können. Das
politische Leben ist ein getreues Spiegelbild
des übrigen Lebens überhaupt, und viele
ertragen es nicht, nachdem sie tagsüber
in Geschäft oder Amt wahrhaftig genug
mit menschlichenUnzulänglichkeiten und
Fehlern in Berührung gekommen sind,
am Abend im politischen Verein diese

Menschlichkeiten noch einmal gemessen
zu müssen.

Die Leiden eines Kassiers sind
vielleicht die ärgsten. Soll ich nun berichten

von der Arbeit und den Sorgen, die
ein Aktuar hat? Ich könnte es aus eigener

Erfahrung tun. Vorerst möchte ich
aber jedem Leser empfehlen, sofern er es
noch nicht ist, auch Aktuar zu werden,
und zwar womöglich in einer Partei. An
der Ausfertigung eines Prolokolles kann
man viel lernen. Es braucht ein gewisses
Fingerspitzengefühl dafür, was in ein
Protokoll gehört und was nicht. Von
fünfzig Anwesenden sind in einer
Versammlung immer etwa drei, die hören,
wenn ein Protokoll verlesen wird. Aber
auf diese drei kommt es an. - Ich bin
jetzt soweit auf der Höhe, dass ich,
wenn ich etwas zuviel oder zuwenig ins
Protokoll geschrieben habe, deswegen
plötzlich mitten in der Nacht erwache
und zur Korrektur vormerke. Das ist
vielleicht fanatisch.

Aber ein Idealist, das habe ich ein-

denn sie benützt Colgate!

Zähneputzen macht ihr jetzt Freude..

Mütter, die etwas von der Psychologie
eines Kindes verstehen, werden es selten
zum Zähneputzen zwingen. Sie werden es
vielmehr dahin bringen, es freiwillig und
gerne zu tun.
Diesen Müttern wird ihre Aufgabe erleichtert,

wenn sie ihren Kindern Colgate geben,
denn der angenehme Pfefferminzgeschmack
läßt die Kleinen mit Freude dem täglichen
zweimaligen Zähneputzen entgegensehen.
Aber Colgate hat nicht nur den besten
Geschmack, sondern auch die beste
reinigende Wirkung.
Lassen Sie daher Ihre Kinder von
heute ab nur noch Colgate benützen

Colgate A.G., Zürich, Tahtraße 15

ZahnpastaCOLGATE
Mittlere m m
Tube Fr.(J .03
Große m i* m
TubeFr. I.ÉmJ
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lsn ^wsokss willsn rnitinsobsn, lrisr sincl
sis niolrt so rssolr gsi^ig oclsr strsitsnob-
tig. lsclsr ?sigt siolr cls gswàlrnliob von
clsr bsstsn Lsits. (lsn2 snclsrs sislrt sbsr
clis Lsolrs sus, wsnn rnsn clis blrrs bst,
in sinsin Lsrnlsvsrbsncls oclsr V7irt-
solrsltsvsrbsncls wis clsrn obigsn, oclsr in
sinsr politisolrsn psrtsi tätig rnit2ntnn.
Os trstsn uns clis Vlsnsolrsn solort so
gsgsnribsr, wis sis sincl in ilrrsr V7irk-
liolrksit. Os. srblioksn wir nsbsn clsrn
Iclsslisinns snolr soglsiolr psrsönliobs
Äsls, Intsrssssn. llncl wir stosssn sni
« ^.brnsolrnngsn nntsr clsr llsncl », nnl
bngstirnigksit, bigsnnnt2, Vsrbolrrtlrsit.
Oss ist wolrl snolr clsr (lrnncl wsrnrn so
visls in clsr Politik niolrt rnitrnsoirsn
könnsn, sinlsolr niolrt könnsn. Oss
politisons ksbsn ist sin gstrsnss Zpisgslbilcl
ciss nbrigsn ksbsns nbsrlrsnpt, nncl visls
srtrsgsn ss niolrt, nnolrclsrn sis tsgsnbsr
in (lssolrâlt oclsr ^.int wslrrlrsltig gsnng
init insnsolrliolrsnlln2nlângliobksitsn nncl
kslrlsrn in Lsrnlrrnng gskorninsn sincl,
sin 7i.bsncl irn politisobsn Vsrsin clisss

Klsnsolrliolrksitsn noolr sinrnsl gsnissssn
2N INNSSSN.

Ois ksiclsn sinss l^sssisrs sincl. visl-
lsiolrt clis srgstsn. Loll ioìr nun bsriolr-
tsn von clsr ^.rbsit nncl clsn Lorgsn, clis
sin àtnsr bst? lob könnts ss sns sigs-
nsr brlsbrnng tun. Vorsrst inüolrts iob
sbsr jsclsm I-sssr snrplsblsn, soisrn sr ss
rroob niolrt ist, snob ^.ktnsr 2N wsrclsn,
nncl 2wsr wornügliolr in sinsr psrtsi. l^n
clsr àslsrtignng sinss ?rotokollss ksnn
insn visl lsrnsn. bs brsnobt sin gswissss
?ingsrspit2sngslnbl àslnr, wss in sin
Protokoll gslrört nncl wss niolrt. Von
lnnÌ2Ìg /rnwsssnclsn sincl in sinsr Vsr-
ssrnrnlnng iininsr stws clrsi, clis börsn,
wsnn sin Protokoll vsrlsssn wircl. T^bsr
snl clisss clrsi konnnt ss sn. - lob bin
jst2t sowsit snl clsr Ilöbs, clsss iob,
wsnn iolr stwss 2nvisl oclsr 2nwsnig ins
Protokoll gssobrisbsn bsbs, clsswsgsn
x>lät2liob inittsn in clsr blsobt srwsobs
nncl 2nr I^orrsktnr vorrnsrks. Oss ist visl-
lsiobt lsnstisolr.

7^.bsr sin Iclsslist, clss bsbs iob sin-

cienn sie beniitst

îàtmepulien msctil ikr jelît deutle..

Clutter, die etwas von der Ds^ehologie
eines Xindes verstehen, werden es selten
xum ^ähneputsen Zwingen. 8ie werden es
vielmehr dahin bringen, es freiwillig uncl

gerne xu tun.
Diesen Müttern wird ihre Aufgabe erleieh
tert, wenn sie ihren Xindern (Colgate gelten,
denn der angenehme k'felferminxgesehmaelc
läkt clie Xleinen mit Freude tlem täglichen
Zweimaligen ^ähneput^.en entgegensehen,
^her (Colgate hat nieht nur den besten
Desehmaelc, sondern aueh clie beste
^einigende ^Virbung.
Dassen 8ie claher Ihre Binder von
heute ah nur noeh (Colgate benutzen!

(!ol»ate ^ürick, ^slstrake 15
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HÖRT

AKTIENGESELLSCHAFT
Bahnhofstrasse 69 ZÜRICH Bahnhofplatz 6

ALEX-Stumpen heisst er.
Der Wecker guter Geister;
Im Hause Dürr geboren.
Zehn Rappen ist sein Preis,
Drum rufen Mann und Greis
Dir fröhlich in die Ohren :

„Zur Arbeit und zum Humpen
Den guten ALEX - Sfumpen !"

GESUNDHEIT

Willensstärke

durch den Genuss von

VIAL'S CHINAWEIN
Die glückliche Kombination des VIN DE VIAL
macht ihn zu einem der stärksten und wirkungsvollsten

Kräftigungsmittel. Daher sollte VIN
DE VIAL von allen schwächlichen und
empfindlichen Personen genommen werden.

VlNDEVIAL verschafft wieder Ener-

gie, kräftigt, erhöht die Widerstandsfähigkeit,

gibt Anreiz und Ausdauer.

In allen Apotheken der Schweiz zu haben

gesehen, muss man sein, um derlei zu
tun, um solche Aufgaben zu übernehmen.

Wenn ich am Sonntagmorgen
dasitze und Protokolle schreibe, denke ich
doch oft: Was könnte ich jetzt nicht
anderes tun? Ich könnte im Walde
spazieren. Ich könnte auf dem See herumfahren.

Ich könnte draussen im Garten
bei einer Löwenmaulblume kauern und
warten bis eine Hummel käme, den Honig
zu holen und sie zu befruchten. Ja, ich
könnte - was könnte ich nicht alles in
der Zeit, da ich ein dummes Protokoll
schreibe, das nachher in einem Aktenberg

verslaut wird! Und ich habe mir
auch schon etliche Male gesagt : Nein, ich
bin nicht mehr so dumm, ich tu's nicht
mehr. — Aber immer hab' ich's doch wieder

getan. Immer habe ich mich wieder
überreden lassen durch den Vorhalt, dass
die Partei letztendlich zusammenbrechen
müsste, wenn keine Leute mehr da
wären, die Zeit und Geld für sie opferten.
Letztendlich müsste eine Gegenpartei,
die Faschisten oder Bolschewiki, ans
Ruder kommen. Und davor hat mir
immer gegraut. Und so habe ich jedesmal
meinen Idealismus zusammengenommen
und die notwendigen Stunden geopfert.

Es ist nicht immer leicht, Idealist zu
sein und jeder ist auch nicht Idealist. Ich
kenne einen jungen Menschen, dem ich
schon unzählige Male gesagt habe, er
sei kein Idealist. Wie oft habe ich ihm
schon geraten, dem Gemeindeverein seines

Wohnortes beizutreten, oder ihn
aufgefordert, der politischen Partei, der auch
ich angehöre, sich anzuschliessen! Er
täte damit doch auch etwas fürs
Allgemeine, meine ich. Aber nie will er, er
lacht nur und macht sich lustig. Letzthin,

als wir gerade miteinander in der
« Hungaria » sassen und « Stierenblut »

tranken, wurde ich ernstlich böse auf ihn
und warf ihm vor, er sei ein Schlauer,
einer, der nur sein Geschäft machen
wolle,- er wolle nur abwarten, bis die
unseligen Parteikämpfe unserer Zeit
vorüber seien, und derjenigen Partei werde
er sich einmal anschliessen, die den Sieg
davontrage. — — Und er, der junge
Mensch?! Nicht einmal böse wurde er,-
er lachte nur wieder und trank einen
neuen Schluck des schweren
Ungarweines : «Genau so ist es, wie du sagst!
Derjenigen Partei, die einmal die slärk-
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^ <s ^s ^ i. ì.sci k-1°
Lciksikofst^cisse 69 Zczliki^ofplat^ 6

^l.^X-8iumpen lisissi er.
Der ^Vsc!<er guter (leister x

lm Misuse Dürr geboren.
^e!in lîspszsr» ist 5sîn ?reÎ5,
Drum ru^en ^snn unc^ (?rsiz
Dir ^rë^Iicìi in c!is 0!irsn:
„^ur ^r!?sîi unc! ^um lumpen
Den guten ^l.6X-5wmpen!"

lî^Wiincii
«îHenàlle

«lurcl» «len Lenuz» von

VIÜl.'8 KNIMt!«
Dis glllclcliclio!^oml>!ost!on cisz VldI D^ Vl^l.
msclrl !l>c> ru slnsm cloc zlsclcilon uncl wullung5-
vsllîtsn Krsltlgungsmitlsl. Dslior zoüls Vll^I
D^ Vl^l. von sllon sclnvsilillclisn uncl smp-
linrlliolron psrionon gsnommsn vioi-clsn.

VII^lD^VI/^l. vsrsclisllt wisclsc ^nsr-
gis, Ici-sllîgl, «i-liölrl clis lVîclscstsncls-

lsl>!g!cs!t, g!l>t ^ncslr uncl ^uscisusc.

In sllsn /lpolkeksn «Isc 5ckvoir ru ksbsn

Nsssllsn, INNSS INâN ssin, nrn clsrlsi
tun, NIN solàs ll.nigndsn ?n ndsrnà-
insn. l/Vdnn iolr nrn Lonntirginorgsn cln-
sit?s nnil drotolcolls sodrsrds, clsnlcs là
cloolr olt: l/llss lcönnts là jst^t niolrt
snclsrss tun? là lcönnts lin l/Vslcls sps-
riisrsn, lull lcönnts nnl clsrn Lss lrsrnrn-
lnlrrsn. là lcönnts clransssn lin (lnrtsn
dsi sinsr döwsnrnnnldlnnrs lcnnsrn nncl
wsrtsn dis sins llnrnrnsl lcârns, clsn llonig
2ll lrolsn nncl sis lin dslrnàtsn, ln, iod
lcönnts - wns lcönnts iolr niolrt nllss in
clsr l^sit, cln iod sin ànrrrrrrss Protokoll
sodrsids, clss nsolrlrsr in sinsrn lVlctsn-
dsrg vsrstnnt wircl! llncl iod dsds nrir
nnod sodon stliods l^lsls gsssgt i dlsin, iod
din niât inàr so clninin, ià tn's nisllt
nrsdr. — làsr iinrnsr dnd' iod's clood wis-
clsr IStnn. Iinrnsr dsds ià rnià wisclsr
ndsrrsilsn lssssn clnrolr clsn Vordslt, ilnss
âis ?nrtsi lstiztsnclliod 2NLSinirrsndrsodsrr
inrissts, wsnn Icsins dsnts rnàr cls wà-
rsn, (lis ?lsit uncl (lslcl lnr sis oplsrtsn,
dst^tsnclliod iniissts sins (lsNsnpnrtsi,
-lis kdsàistsn oclsr Lolsàswilci, sns
lknclsr Icoininsn. llncl clsvor lrnt inir irn-
rnsr ISIrsut. llncl so lrnds iolr jsclssinnl
insinsn Iclsnlisinns ^nsnnlinsnNSnoininsn
nnil clis notwsncligsn Ltnnclsn Isopisrt^

ds ist niolrt iinrnsr Isiàt, Iclsnlist 2n
ssin llncl jsclsr ist snà niât lclssiist, Iolr
dsnns sinsn jnnIsn dlsnsàsn, clsrn iolr
sàon untisllliNs làls Nssngt lrnds, sr
ssi dsin Iclsnlist. Vilis oit Ilàs ià ilrrn
solron gsrstsn, clsrn (lsrnsinclsvsrsin ssi-
nss Vilolrnortss dsi^ntrstsn, oclsr ilrn nnl-
gskorclsrt, clsr politisàsn?srtsi, clsr nnolr
ià nnAsllörs, sià snrinsàlisLssnî dr
tâts clsrnit cloà nuoll slwns iürs llll-
gsinsins, insins ià. ll.dsr nis will sr, sr
lnàt nur nncl innàt siolr Instig. dst^t-
Irin, nis wir Isrncls initsinnnclsr in clsr
« llunInrin » sssssn nnc! « Ltisrsndlnt »

trnnlcsn, wnrcls iolr srnstliolr döss nnl ilrn
nncl wnrl ilrrn vor, sr ssi sin Làlsnsr,
sinsr, clsr nnr ssin Llssàâlt innolrsn
wolls,- sr wolls nnr àwnrtsn, dis clis
nnssligsn knrtsilcnrnpks nnssrsr ^sit vor-
ndsr ssisn, nncl clsrjsniIsn ?nrtsi wsrcls
sr siolr sinrnnl nnsolrlissssn, clis âsn LisI
clnvontrnFS, — — llncl sr, clsr jnngs
dlsnsolr?! dliàt sinrnnl döss wnrcls sr,-
sr lnolrts nnr wisclsr nncl trsnlc sinsn
nsnsn Zàlnclc clss solrwsrsn llngsr-
wsinss i « (lsnnn so ist ss, wis ân snIst!
Osrjsnigsn ?nrtsi, clis sininsl clis stârlc-
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ste, die unbestrittene sein wird, werde
ich angehören! Heute muss man noch
etwas zuwarten. » - Sollte ich lachen
oder sollte ich heulen? Und noch diese
Offenheit! Von einer Seite aus gesehen,
ein beneidenswerter Kerl; er hat die
Gabe, jedes System, mag es faschistisch,
bolschewistisch oder demokratisch sein,
letzlendlich zu seinem Nutzen zu
gebrauchen. In keinem System wird er ein
Ausgestossener sein. - Hier erinnere ich
mich auch der Antwort eines jungen
Mannes, der von einem Frontenjüngling
ersucht wurde, in die Front zu kommen,-
er antwortete nämlich also: «Gewiss,
gern würde ich kommen,- wenn ich dann
nur auch wüsste, dass ich beim Bund
schneller eine Anstellung bekäme! Aber
Eure Führer haben scheint's doch noch
nicht die genügenden Verbindungen. »

Für unsere Geselligkeitsvereine, unsere
Vereine zur Förderung von Kunst und
Literatur werden wir wohl immer noch
Leute finden, die mitmachen, tätig
mitmachen, die Zeit und Geld opfern. Dafür
werden wir glücklicherweise immer noch
Leute finden. Glücklicherweise, sag' ich
nochmals. Denn wenn wir uns auch
lustig machen über die Anrede: «Herr
Präsidänt, mini Härre », und wenn wir
den ganzen, oft übermässig wichtigen
Betrieb in Vereinen bespötteln und
besonders auch diejenigen, die an der
Spitze stehen, froh müssen wir ja doch
sein, dass diese Vereine da sind und die
Leute, die sich für diese Vereine opfern.
Es sind gewöhnlich treue und redliche
Bürger, die noch den Glauben an eine
gute Sache haben und sich ihr deshalb
hingeben. Wir tun unrecht, sie als
« Vereinsmeier » und « durchschnittliche
Seelen » zu bezeichnen. Wir müssen froh
um sie sein. Denn ohne diese Vereine
müsste ja unser ganzes kulturelles Leben
elendiglich zusammenbrechen.

Aber wir haben ja noch solche Leute.
— Die Frage quält mich oft nur: Haben
wir sie auch noch im politischen Leben?
Das Wesen der Demokratie bringt es mit
sich, dass sich das politische Leben
hauptsächlich in Parteien, also Vereinen
abspielt. Um sich einem Turnverein zu
widmen, braucht es einen gewissen
Opfersinn, um eine politische Sache
durchzusetzen, braucht es -
wirklichen Opfersinn! In der Politik riskiert

sucht,endlich gefunden, einfach ideal.
Hemd und Unterkleid aus einem
Stück. Leicht, porös, weich, kurze
Aermel, praktischer SeitenschluB.

llSom.
Graubünden

JTaCuh- Söuarxdbaud.
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sts, cils uuksstrittsus ssiu wircl, wsrcls
iolr sugslrörsu! llsuts muss insu uoolr
stwss ^uwsrtsu. » - Zollts iolr lsclrsu
oclsr sollts iolr lrsulsu? llucl uoolr clisss
OlksulrsitI Von siusr Lsits sus gssslrsu,
siu ksusiclsuswsrtsr l^srl,- sr lrst clis
(lsds, jsclss L^stsur, nrsg ss lssolristisolr,
ìzolsolrswistisolr oclsr clsiuolcrstisolr ssiu,
lstcztsuclliolr 2u ssiusur llut^su ê^u gs-
drauolrsu. lu lcsiusnr Z^stsnr wircl sr siu
-kusgsstoLssusr ssiu. - klisr sriuusrs iolr
nriolr suoìr clsr 7^.utwort siuss juugsu
Vlsuuss, clsr vou siusiu kroutsujüugliug
srsuolrt wurcls, iu clis krout zcu lcorunrsu,-
sr sutwortsts uâurliolr slso: « (lswiss,
gsru würcls iolr lconrursu,- wsuu iolr clsuu
nur suolr wüssts, clsss iolr ìzsirn Luucl
solrusllsr sius TVustslluug lrslcûiusî T^lrsr
kurs külrrsr lrsìrsu solrsiut's cloolr uoolr
uiolrt clis gsuügsuclsu Vsrlriucluugsu. »

kür uussrs (lssslliglcsitsvsrsius, uussrs
Vsrsius sur körclsruug vou l^uust uucl
I-itsrstur wsrclsu wir wolrl irrriusr uoolr
I-suts liuclsu, clis nritiuuolrsu, tàtiN ruit-
nrsolrsu, clis ^sit uucl (lslcl oplsru. Oslür
wsrclsu wir glüolcliolrsrwsiss iurnrsr uoolr
I-suts liuclsu. (llüolcliolrsrwsiss, ssg' iolr
uoolrursls. Osuu wsuu wir uus suolr
lustig rusolrsu ülrsr clis T^urscls: « klsrr
kràsiclàut, rniui llàrrs... », uucl wsuu wir
clsu gsussn, olt ûlzsrnràssig wiolrtigsu
Lstrisìr iu Vsrsiusu lrsspöttslu uucl lrs-
souclsrs suolr clisjsuigsu, clis su clsr
Zpitss stslrsu, lrolr ruüsssu wir js cloolr
ssin, clsss clisss Vsrsius cls siucl uucl clis
I-suts, clis siolr lür clisss Vsrsius oplsru.
ks siucl gswölruliolr trsus uucl rsclliolrs
Lürgsr, clis uoolr clsu (llsuìzsu su sius
guts Lsolrs lrsdsu uucl siolr ilrr clsslrsllz
lriugslrsu. V^ir tuu uursolrt, sis sis
« Vsrsiusrnsisr » uucl « clurolrsolruittliclrs
Lsslsu » su bsssiolrusu. V/^ir ruüsssu lrolr
urn sis ssiu. Osuu olrus clisss Vsrsius
ruüssts js uussr gsusss Icultursllss I-slrsu
slsucligliolr sussiurusulzrsolrsu.

TVlzsr wir lrslzsu js uoolr sololrs I-suts.
-- Ois krsgs guslt rniolr olt uurc klslrsu
wir sis suolr uoolr iru politisolrsu I-slzsu?
Oss 'iVsssu clsr Osruolcrstis loriugt ss rnit
siolr, clsss siolr clss politisolrs I-sìrsu
lrsuptssolrliolr iu ksrtsisu, slso Vsrsiusu
sdspislt. llru siolr siusur lluruvsrsiu su
wiclnrsu, Izrsuolrt ss siusu gswisssu
Oplsrsiuu, uru sius xolitisolrs Lsolrs
clurolr?usst2su, lzrsuclrt ss - w i r Ic -

l i o lr s u Oplsrsiuu! Iu clsr kolitilc rislcisrt

suctit.snctüotr gstunlsn. smtsck iciss!.
ltsmci uncl llntsrlclsìct sus sinsm
Llllclc. l.s>ot>t. porös, vvsioti, kurro
/rormol. pràtlscksr Lsitssscklá

/?Lo /vr.

F-t'allàûnc/e^

77



"7?

A* *<
*©•'

kostet der neue granitemaillierte Therma-
Kochherd, der allen Wünschen der Hausfrau

entspricht. Hervorragender Backofen,
mit emailliertem, daher absolut
rostsicherem Backraum. Backblechträger unter
Vermeidung jeder Schmutzecke aus den
Seitenwänden gepresst, daher mühelose

Reinigung.

Wenden Sie sich um unverbindliche
Auskunft an Ihr Elektrizitätswerk oder
Ihre E I ek t ro-I nsta 11 a t i on sfi r m a.

AG. Schwanden-Gl.

man nicht nur etwas Geld und Zeit,
sondern unter Umständen geschäftliche
Karriere, Anstellung und zuletzt - wie die
Vorgänge in umliegenden Ländern lehren

- vielleicht auch Kopf und Kragen.
Ein schweizerischer Universitätsprofessor
sagte jüngst, es sei uns zu lange gut
gegangen. Seit dem Sonderbundsfeldzug
musste bei uns fast niemand mehr sein
ganzes Sein für eine Idee einsetzen. Zu
lange konnte jeder nur dem eigenen
Vorteil leben. So geizen wir mit uns
selbst, und schon der Turnverein kann
uns ärgern, weil die Arbeit in ihm nichts
einträgt. Aber wie tönt es erst, wenn
man für die Partei, der man angehört,
eine Aufgabe übernehmen muss! - «Ich
habe keine Zeit !» - « Ein anderer soll
es machen!» — «Meine Gesundheit
erträgt die Anödereien nicht » - Aber die
Demokratie ist kein leeres Schema, das
man einfach mit Beamten und Sekretären
ausfüllen kann, und dann funktioniert's!
Gerade das ist sie nicht! Sie kann nur
leben und wird nur weiterleben können,
wenn über das ganze Land hin Leute
verstreut sind, die sich mit Überzeugung
und Begeisterung für sie einsetzen, und
die die Trägen und Unbeständigen und
Wankenden und Nur-an-sich-denkenden
mit sich reissen. Es muss ein Salz da sein,
das den Braten würzt, und wenn das Salz
dumm würde, womit wollte man's
würzen?

Hans Kilchmann.

Das missbrauchte Rütlilied

Nicht die Kleinheit unseres Landes,
sondern das mangelnde nationale Selbsl-
bewusstsein ist schuld daran, dass das
schweizerische Theater nie recht
aufkommen konnte, ebenso wie ein
schweizerisches Theater fehlt uns ein schweizerisches

Cabaret. Ich meine ein
literarisches Cabaret. Dass das Vergnügungs-
cabaret mit seiner ekelhaften Mischung
von verlogener Sentimentalität und
widerwärtiger Erotik den Stempel reiner
Importware immer behalten hat, mag
schliesslich ein Vorteil sein. Man muss
sich darüber freuen, dass solche Sumpfblüten

nicht Eigengewächs sind. Aber
leider wuchs auch die seltenere Pflanze,
das literarische Cabaret nicht auf
heimischem Boden. Wir haben es nie zu
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lcc>5isi c^sr nsus grsniismsiüisi'is I^si'ms-
Koc!i!iSf«^, c!sf sllsn ^Vünzclisn c^sr ^suz-
^rsu snizsznclii. ^SrvorrsgSncjSr ösclco^sn,

mit smsillisrism, ^s!isr sìzzolui f<Z5i-

sicherem ösclcrsum. ôsclcîzîsc^iii'âgSr unisr
Vsrmsic!ung js^sr ^c!imàsc!<s su5 c!sn

^sitsnwsncisn gsprsssi, cls^isr mükislozs

Reinigung.

5ckwsncisn-(?I.

mnn nioLt mil stwns LsI6 nn6 ^sit, son-
6srn nntsr I7mstnn6sn gssoLnitlioLs ^nr-
risrs, ^.nstsIInnI nn6 ^nlstst - ivis 6is
Vorgnngs in nmlisgsn6sn Lnn6srn IsL-
rsn - visIlsioLt nnoL I^opt nn6 I^rnIsn.
Lin soLwsissrisoLsr Linivsrsitntsproisssor
sngts ZNNISt, SS ssi uns 2N InNIS Jut IS-
INNISN. Lsit 6sm Lon6srLnn6sisI6^NI
mnssts Lsi nns inst nismnn6 msLr ssin
INNSSS Lsin iirr sins I6ss sinsstssn. ^n
InnIS Lonnts js6sr nnr 6sm SÌISNSN
Vortsil IsLsn, 3o Isi^sn vrir init nns
ssILst, nn6 soLon 6sr Lnrnvsrsin Lnnn
nns nrIsrn, vrsil 6is ^.rdsit in iLm nioLts
sintrngt. ^VLsr vris tönt ss srst, vrsnn
mnn inr 6is Lnrtsi, 6sr mnn nngsLört,
sins TVnignLs üLsrnsLmsn mnss! - » loL
LnLs Lsins ^sit!» - « Lin nn6srsr soll
ss mnoLsn!» — « L^lsins Qssun6Lsit sr-
trnIt 6is 7^n56srsisn niât! » - T^Lsr 6is
OsmoLrntis ist Lsin Issrss LcLsmn, 6ss
mnn sininoL mit Lsnmtsn nn6 LsLrstnrsn
nnsiüllsn Lnnn, nnci 6nnn innLtionisrt's!
LZsrn6s 6ns ist sis nioLt! Lis Lnnn nnr
IsLsn nn6 rvir6 nnr ivsitsrlsdsn Lönnsn,
wsnn nLsr 6ns Innss Lnn6 Lin Lsnts
vsrstrsnt sin6, 6is sioL mit LlLsr^sngnng
nn6 LsIsistsrnnI inr sis sinsstssn, nn6
6is 6is LrnIsn nn6 I6nLsstnn6ÌISn un6
TVLnLsn6sn nn6 Linr-nn-sioL-6snLsn6sn
mit sioL rsisssn, Ls mnss sin Lnl^ 6n ssin,
6ns 6sn Lrntsn v/nmt, nn6 vrsnn 6ns Lnls
6nmm v/iir6s, ivomit vrollts mnn's vrnr-
ssn?

Ll n n s i I o L m n n n

Dns misslzrsuc^ts I?ütli!is6

LüoLt 6is ^IsinLsit nnssrss Lnn6ss,
son6srn 6ns mnngsln6s nntionnls ZsILst-
Lswnsstssin ist soLn16 6nrnn, 6nss 6ns
soLvsissrisoLs LLsntsr nis rssLt nni-
Lommsn Lonnts, sLsnso v^is sin ssLwsi-
zisrissLss LLsntsr isLIt nns sin ssLvtsiss-
rissLss (LsLnrst> IsL msins sin litsrn-
risàss dnLnrst. L>nss 6ns VsrINNIUnIS-
ssLnrst mit ssinsr sLsILnitsn L^issLnnI
von vsrloIsnsr Lsntimsntslitnt nn6 v6-
6srvrnrtÌIsr LrotiL 6sn Ltsmpsl rsinsr
Importvrnrs immsr LsLnItsn Lnt, msg
soLIissslioL sin Vortsil ssim L6nn mnss
sioL 6niirL>sr irsnsn, 6nss soloLs Lnmpi-
Lliitsn nioLt LiIsngswnoLs sin6> ^Lsr
1si6sr vrnoLs nnoL 6is ssltsnsrs Lilnn^s,
6ns litsrnrisoLs (LnLsrst nioLt nnt Lsi-
misoLsm Lo6sn> V!/"ir LnLsn ss nis 2N
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den 11 Scharfrichtern, geschweige denn
zu einer Chat noir gebracht. Die Kriegszeit

und gegenwärtig der Faschismus
haben wohl an unsern Strand einige
weggespülte ausländische Intellektuelle
geworfen, welche bei uns Cabarets machten,-

aber es war nicht schweizerisches
Cabaret. Weder das ehemalige Pantagruel

noch das dadaistische Voltaire mit
seinem rumänischen Tristan Zara noch
die pazifistische Pfeffermühle mit ihrer
deutschen Erika Mann waren, abgesehen
von ihrem Standort, schweizerisch.

Wie freuten sich deshalb alle jene,
welche der Ansicht sind, man könne
die Wahrheit auch mit Lachen sagen,
und es brauche nicht unbedingt einen
Umhängebart, um für die Gemeinschaft
tätig zu sein, als plötzlich in Zürich ein
schweizerisches Cabaret angekündigt
wurde. Aber, ach, wie gross war die
Enttäuschung! Man ging in die Première,
um zu lachen, und als das Programm fertig

war, war es einem mehr ums Weinen.

Die ganze Sache wäre ja nicht so
wichtig und gehörte sicher nicht an
diese Stelle, wenn sie nicht symptomatisch

für die Einstellung unserer Intellektuellen

zu unserm Land wäre. Was hier
gezeigt wurde, war zu vier Fünftel eine
richtige Imitation des deutschen Cabarets.

Nicht nur, dass ein Teil der Auftretenden

Deutsche waren, Aufmachung,
Musik, Text, alles war hundertprozentig
deutsch, auch hundertprozentig deutsch
gesprochen, wie es in den Tonfilminseraten

so schön heisst. Kaum zu glauben:
Der Dialekt fehlte vollständig, dafür
fehlte der Berliner Jargon nicht. Man
hatte einen Eindruck: Die Leute, die hier
ein schweizerisches Cabaret machen,
schämen sich ihres Schweizertums. Und
das ist leider typisch. Man liest in den
bürgerlichen Zeitungen immer wieder
von der Tragödie, die darin beruhe, dass
die Arbeiter durch die kommunistische
Verhetzung ihrem Vaterlande entfremdet
worden seien. Aber ist nicht ein grosser
Teil des geistig regsamen Bürgertums
diesem Vaterland ebenso entfremdet? So
wie ein Emporkömmling, der sich im
Ausland etwas Schliff angeeignet hat,
sich seiner einfach gekleideten Mutter
schämt, so schämen sich diese Leute
ihrer Mutter Helvetia. Das Peinliche war

Produkt der Hausmann A.-G. St. Gallen

Höchsfleistungen und Erfolge
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cisn 11 Loirsririoirtsrn, gssoirrvsigs cisnn
2N sinsr Lirst noir gsdrsolrt> Ois I^risgs-
2öit rrnci gsgsnrvsrtig cisr kssoirisrnns
irsirsn rvoiri sn rrnssrn Ltrsnci sinigs
rvsggssprrits snsisnciisoirs Intsiisictrrsiis
gsrvortsn, wsioirs irsi nns (isizsrsts rnsoir-
tsn,- sirsr ss rvsr nioirt soirrvsi^srisoirss
(isirsrst. V/s<isr ciss sirsnrsiigs ?snts-
grrrsi nooir ciss ciscisistisoirs Voltsirs rnit
ssinsnr rrrnrsnisoirsn ?ristsn 2srs nooir
<iis ps^iiistisoirs ?tsitsrnrniris rnit iirrsr
cisntsoirsn Lriìcs Icisnn rvsrsn, sirgsssirsn
voir iirrsnr Ltsnciort, soirwsi^srisoir.

V/is irsntsn sioir cissirsiìr siis jsns,
wsioirs cisr TVnsioirt sinci, nrsn icönns
ciis Wsirrìrsit snoir nrit iisoirsn ssgsn,
nnci ss irrsuoirs nioirt rrnìrsciingl siirsrr
Onrirsngsizsrt, rrrrr trrr ciis (isnrsinsoirsit
tstig 2N ssin, sis plöt^Iioir irr ^nrioir sirr
soirrvsi^srisoirss Lsirsrst sngsiciinciigt
rvnrcis. ^.izsr, soir, rvis gross rvsr ciis Lirt-
tsnsoirnng! Ic/lsn ging irr ciis ?rsnrisrs,
rrrrr 2n isoirsn, rrrrci sis ciss ?rogrsrnnr tsr-
tig v/sr, rvsr ss siirsirr rrrsirr rrms Msi-
irsir. Ois gsn^s Zsoirs rvsrs js rrioirt so
vrioirtig rrrrci gsirörts sioirsr rrioirt sir
ciisss Ltsiis, v/sirrr sis rrioirt s^inptoins-
tisoir irir ciis Linstsiinng nnssrsr Intsiisic-
trrsiisrr 2rr rrrrssrrir I-snci wsrs. Mss irisr
gS2sigt rvurcis, wsr 2N visr krrnitsi sirrs
rioirtigs Imitstioir ciss cisrrtsoirsrr dsirs-
rsts. iiioirt rrrrr, cisss sirr ?sii cisr ^rritrs-
tsncisn Osrrtsoirs rvsrsir, T^ninrsoirnng,
^rrsiic, iisxt, siiss rvsr irnncisrtpro2sntig
cisrrtsoir, srroir lrrrncisrtpro2sntig cisrrtsoir
gssprooirsn, vris ss irr cisir ^ontiinrinss-
rstsrr so soirörr Irsisst^ i^srrin 2n glsnìrsni
Osr Oisisict isirits voiistsnciig, cistrir
isirits cisr Lsrlirrsr isrgon nioirt. iVisn
Irstts siirsrr Lirrcirrroic: Ois I.snts, ciis irisr
sirr soìrrvsi2srisoirss Lsìrsrst rrrsoirsrr,
soirsrnsn sioir iirrss Loirrvsi^srtrrnrs. Oirci
ciss ist isicisr t^rpisoir. iVlsrr iisst irr cisrr
irrrrgsriioirsn ^sitnngsn imrrrsr vriscisr
voir cisr Lrsgöciis, ciis cisrirr irsrrrirs, cisss
ciis ^rirsitsr cirrroir ciis icorrrrrrrriristisoirs
Vsrirst2nng iirrsrrr Vstsrisrrcis srrtirsirrcist
vorcisrr ssisn. ^irsr ist nioirt sin grosssr
iisii ciss gsistig rsgssinsn Lrrrgsrtnins
ciisssrn Vstsrisnci sirsnso sntirsincist? Zo
rvis sin Lrnporicörnrnling, cisr sioir irn
àsisnci strvss Loiriiit sngssignst Irst,
sioir ssinsr sinisoir gsicisicistsn i»inttsr
soirsrrrt, so soirsinsn sioir ciisss I>srrts
iirrsr Ivluttsr iisivstis. Oss ksiniioìrs rvsr

ciel- /V-S. 8t. SsIIski

iiociisilsisiririgsn unci ^iio!gs
ir> cisr /^cizsit irsci ksim 5pori
sns!ci>sr> 8!scirrrci> ciis golcisris
ksgs! r Z rns! isgliclr

^!ixir ocisr Isi>!sttsr>
Ocig>-psà, Z.75, Oc!gâ-0opps>-

psàâ 5r, à.?5,

«Lolâ-klors»
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Fremdsprache
und Aussprache

Eine Fremdsprache werden Sie erst dann gründlich
beherrschen, wenn Ihnen auch deren richtige Aussprache,
deren akzentfreie Art des Vortrages in Fleisch und
Blut übergegangen ist. Richtig und ohne störenden
Akzent lernen Sie Französisch, Englisch, Italienisch,
usw. auf zwei Arten sprechen : entweder in der Heimat
der Sprache selbst oder nach der lebendigen

SPRACHLEHRMETHODE

Linouaphoni23 LEBENDE SPRACHEN
in Ihrem eigenen Heim während Ihrer Mussestunden.
Linguaphone ist das einzige Unternehmen der Welt,
das sich ausschliesslich mit dem Auf- und Ausbau der
Schallplatten-Sprachkurse befasst. Diesem Unternehmen

stehen als Sprach- und Vortragslehrer berühmte
Professoren zur Verfügung, die gleichsam bei Ihnen
wohnen und Sie zu beliebiger Zeit, ohne Zwang, ohne
einschläfernde Methode unterrichten.
Die Namen der nachstehenden Mitarbeiter (im Ganzen
über 100) bieten Ihnen die Gewähr für die Vortreff-
lichkeit dieser Selbstunterrichtskurse.
A Lloyd James, M. A., Universität London
Prof. Dan. Jones, Universität London
Prof. M. L. H. Pallier, Sorbonne, Paris
Prof. M. H. Pernot, Sorbonne, Paris
Prof. Dr. P. Passy, Paris
Prof. Dr. R. Picozzi, Mailand
Prof. L. Valazzi, Universität Rom
Prof. J. Guillén, Universität Sevilla
Prof. L. de Baeza, Universität Madrid
Prof. Dr. E. Wessen, Stockholm
In allen Linguaphone-Kursen wird der Grundsatz
gewahrt, dass als Mitarbeiter ausschliesslich Angehörige
der Nation zu Worte kommen, deren Sprache gelehrt
wird.
Lehrkurse 8 Tage unverbindlich zur Probe, darauf
können Sie entscheiden. Verlangen Sie heute noch
den Linguaphone-Prospekt.

LINGUAPHONE (A 67{
F. BENDER, Freiestr. 24, BASEL 1

Schmidt#
flohr mASdimidt-JfohrA.Ç. Bern Pianos o. Flügel

Uertreter auf alten grünem Plätzen

cRaucheröckleal

nämlich folgendes: Die einzige Nummer
mil richtig schweizerischem Lokalkolorit,
von dem ausgezeichneten Komiker
Hegelschweiler dargestellt, war die Lächer-
lichmachung eines Festredners, der einerseits

gegen die Einwanderung von
deutschen Flüchtlingen plädiert, anderseits
aber dafür eintritt, dass die Grenzen den
ausländischen Touristen geöffnet werden.

über das Rednerpult war eine
Schweizerflagge gehängt. Das Publikum
wieherte vor Vergnügen, Lachstürme
brachen aus, als nach der Persiflage der
begleitende Klavierspieler nun noch gar
die Melodie « Von ferne sei herzlich ge-
grüsset » zu spielen begann. Es ist schon
an sich eine Geschmacklosigkeit, wenn
man in einem Schweizer Cabaret als
einzige Nummer mit schweizerischem
Charakter ausgerechnet eine Lächerlich-
machung des schweizerischen Patriotismus

(und sei es auch nur des Hurra-
Patriotismus) bringt. Denn nur der hat
das Recht, Auswüchse zu kritisieren, der
die Sache im Prinzip bejaht.

In den französischen Cabarets werden
Angriffe auf die Regierung, auf einzelne
Personen vorgetragen, wie sie hier
wahrscheinlich kaum gestattet würden. Aber
sie sind erträglich und wirken sogar
befruchtend, weil daneben die Grundeinstellung

zum Patriotismus als Ganzes
durchaus positiv ist. Der französische
Chansonier darf Deputierte wie
Ministerpräsidenten lächerlich machen,- aber nie
und unter keinen Umständen wird er die
französische Nation als abschätzig behandeln.

Dadurch, dass nun in diesem
Schweizer Cabaret die positive
Grundvoraussetzung fehlt, wird auch die Kritik

unerträglich. Vor allem ist es eine
Würdelosigkeit und eine Geschmacklosigkeit

sondergleichen, ein patriotisches
Lied wie das Rütlilied auf diese Weise
zu missbrauchen. Das nennt man
richtigerweise das eigene Nest beschmutzen.
Das Rütli ist für jeden, der sein Vaterland

überhaupt liebt, eine heilige Stätte,
und auf das Rütlilied, das untrennbar
damit verbunden ist, fällt von dieser
Heiligkeit auch ein Schimmer. Sicher ist
seine Formulierung ein bisschen veraltet,

aber immer noch ist es neben unserer
Nationalhymne und dem Schweizerpsalm
unser drittes Valerlandslied.
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nsmiioir loigsnclssi Ois sin^igs i>inmmsr
mit rioirti^ soirrvsi^srisclrsm i^oicsiicoiorit,
von 8sm snsgs2sioirnstsn ilomiicsr Ils-
Istsoirvrsiisr âsrIsstsilt, rvsr clis isoirsr-
iioirmsoirung sinss ?sstrsclnsrs, clsr sinsr-
ssits gsgsn 8is LinrvsnclsrnnI von clsnt-
soirsn kinoirllingsn pisâisrt, snclsrssits
sirsr clsirir Eintritt, 8sss clis <Ilrsn2sn clsn
snsisnclisoirsn ?onristsn Isollnst rvsr-
clsn. Oizsr clss ksclnsrpnit rvsr sins
3oirrvsÌ2srlisIgs gsirsngt. Oss kndiiicum
rvisirsrts vor VsrgnnNsn, I.soirstürms
drsoirsn sns, sis nsoir clsr ?srsilisFS âsr
dsglsitsncis liiisvisrspislsr nnn nooir Isr
ciis VIsioclis « Von lsrns ssi irsr^iioìr gs-
grnssst » 2N spisisn dsgsnn, Ls ist soiron
sn sioir sins Llssoirmsoiciosigicsit, rvsnn
msn in sinsm Lcirrvsi^sr Lsirsrst sis sin-
2ÌIS ilnmmsr mit scirrvsi^srisoirsm Lits-
rsictsr snsgsrsoirnst sins I.soirsriiolr-
msoirnnI clss soirvrsÌ2srisoirsn ?striotis-
mns snncl ssi ss snoir nnr clss Ilnrrs-
?striotismns) dringt. Osnn nnr cisr irst
ciss kscirt, ^nsrvnoirss 2n Icritisisrsn, clsr
ciis Lsoirs im ?rin2Ìp ksjsirt.

In clsn lrsn^ösisoirsn Lsizsrsts rvsrclsn
^.ngrills snl ciis ksgisrnng, snt sin2sins
?srsonsn vorgslrsgsn, rvis sis irisr v/sirr-
soirsiniioir icsnm gsststtst vcnrclsn. ^.ksr
sis sinci srtrsgiioit nncl rviricsn sogsr ds-
lrnoirtsnâ, rvsil clsnsizsn clis Llrnnclsin-
stsiinnI 2nm ?striotismns sis (lsn^ss
cinroitsns positiv ist. Osr lrsn2Ösisoirs
Ltrsnsonisr 8srl Ospntisrts rvis Viinistsr-
prssiclsntsn isoirsriioir msoirsn/ sdsr nis
nncl nntsr Icsinsn Omstsncisn wirâ sr âis
irsn2Ösisoirs I^istion sis sîzsoirst2ÌN ìzsirsn-
clsin. Osclnroir, cisss nnn in âisssm
LoirwsÌ2sr Lisizsrst clis positivs (Irnncl-
vorsnssst2NNI Isirit, vriiâ snoir ciis i^ri-
tiic nnsitrsIiioir^ Vor siism ist ss sins
V/ürcisiosigicsit nncl sins Qssoirmsoicio-
sigicsit sonclsrgisioirsn, sin pstriotisoirss
I.iscl rvis clss ^ntiiiiscl snl âisss Msiss
2n missirrsnoirsn, Oss nsnnt msn rioirti-
Isrwsiss clss sigsns ilsst i>ssoirmnt2sn.
Oss kntii ist irir jsclsn, clsr ssin Vstsr-
isncl ndsrirsnpt iisizt, sins irsiligs Ltstts,
nncl snt clss Ilntiiiiscl, clss nntrsnnizsr
clsmit vsrionnllsn ist, lsiit von clisssr
HsiliIlcsit snoir sin Loirimmsr. Lioirsr ist
ssins kormniisrnng sin izissoirsn vsrsi-
tst, sirsr immsr nooir ist ss nsirsn nnssrsr
ilstionslir^mirs nncl clsm Loirrvsi^srpssim
nnssr clrittss Vstsrisnclsiiscl.
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Ich kann mir sehr wohl denken, dass man
in einem kommunistischen Cabaret das
Rütlilied wie die Nationalhymne persifliert,

das wäre nur konsequent für eine
internationale Partei. Aber ein Cabaret,
das ausdrücklich unter nationaler Flagge
segelt, das sich Schweizer Cabaret nennt,
das schon in der Propaganda seine
schweizerische Eigenart betont, darf so
etwas nicht machen.

Vielleicht, sogar wahrscheinlich, meinen

es diese Leute gar nicht so bös,
vielleicht sind sie ebenso gute Patrioten wie
irgend jemand und schämen sich nur, es

einzugestehen. Möglicherweise gelingt
es ihnen, diese Scheu zu überwinden
und ihr Cabaret zu dem zu machen, was

es sein will, einem Schweizer Cabaret.
Ich hoffe es.

Dazu gehört allerdings auch die
Mitwirkung des Publikums. Wer durch das
erste Programm enttäuscht wurde, darf
nicht einfach fernbleiben, sondern sollte
dem Unternehmen, so lange überhaupt
noch die Möglichkeit besteht, dass es
seiner Bestimmung nachkommt, seine
Sympathie weiter bezeugen. Die einzige
sinnvolle Art dieser Sympathie ist der
Besuch des Unternehmens. Ein Cabaret,
das schweizerisch sein will, braucht
Besucher, die ein schweizerisches Cabaret
wollen. Die Bühne bestimmt nicht nur
das Publikum, sondern auch umgekehrt
das Publikum die Bühne.

E. R. S p y c h i g e r.
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là lcsnn mir ssdr vrodl clsnlcsn, clsss msn
in sinsm lcommnnistisodsn dsksrst clss

kiitliliscl wis clis dlstionsld^mns psrsi-
llisrt, clss wsrs nnr lconsscznsnt tirr sins
intsrnstionsls ?srtsi. lVksr sin (lsdsrst,
clss snsclrnàliod untsr nstionslsr klsgIS
ssgslt, clss siod Lodvrsi^sr Osdsrst nsnnl,
clss solron in clsr dropsIsncls ssins
solrv/si?srisolrs OiIsnsrt dstont, clsrl so
stwss niât msolrsn.

Visllsiodt, sogsr wslrrsodsinliolr, msi-
nsn ss clisss I-snts gsr niodt so dös, visl-
lsiolrt sincl sis sdsnso gnts kstriotsn wis
irgsncl jsrnsncl nncl sodsmsn siod nnr, ss

sinzingsstslrsn. dlögliodsrwsiss gslingt
ss idnsn, clisss Lodsn 2n ndsrrvinclsn
nncl idr (lsdsrst ^n clsm ?n msolrsn, r/vss

ss ssin will, sinsm Lolrwsi^sr (lsdsrst.
lolr dolls ss.

Os2N Islrört sllsrclinIS snolr clis lvlit-
wirlcnng <lss ?ndlilcnms. Msr -lnrolr clss

srsts ?rogrsmm snttsnsolrt wnrcls, clsrl
niolrt sinlsolr lsrndlsidsn, sonclsrn sollts
clsm llntsrnslrmsn, so lsngs ndsrlrsnpt
noolr clis dlögliolrlcsit dsstslrt, clsss ss
ssinsr LsstimmnnI nsolrlcommt, ssins
L^rmpstlris wsitsr ks^sngsn. Ois sin^igs
sinnvolls A,rt clisssr L^mpstlris ist clsr
Lssnolr clss llntsrnslrmsns. Lin Osdsrst,
clss solrwsi^srisolr ssin will, drsnolrt Ls-
snolrsr, clis sin solrwsl^srisolrss (lsdsrst
wollsn. Ois Lnlrns dsstimmt niât nnr
clss ?ndlilcnm, sonclsrn snolr nmgslcslrrt
clss ?ndlilcnm clis Lnlrns.

d. k. Zp^olrigsr.
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